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K Der Knltusdebatte erster Tag .
Berlin , 8 . März .

« n ! ÖieJ ’on Berlin der Wind weht , so weht er über das
ganze Deutsche Reich hin . Deshalb haben nicht nur die

Katholiken , sondern die Katholiken deS ganzen
Deutschen Reiches alle Veranlassung , der am letzten
^ nwtag in , preußischen Abgeordnctenhause begonnenen
^ eralung des Kultusetats mit Aufmerksamkeit zu folgen ,

dar i 1/ i)en früheren Jahren , so trug auch jetzt wieder
' lvgcordncte Dauzenberg mit unverminderter

»einiger Frische die Beschwerden der preußischen Katho -
ncen vor . Rur zu sehr mit Recht mußte er schnellen .

wan in Preußen den Katholiken mit einem durch
ntchls gerechtfertigten Mißtrauen begegne . Der gegcn -

" i»e Kultusminister scheine gegenüber seinem Vor -
»m' ger wieder die schärfere Tonart in Anwendung
° « ngen zu wollen . Dagegen verwahrte sich zwar nachher

Kultusniiuister Studt , aber in sachlicher Beziehung
2 ai' seine Antwort auf die Klage » des Abgeordneten
Manzenberg nur eine Bestätigung der Ansicht des
^ tzleren . Denn er lehnte soivohl eine Aenderung des
^ rdensgesetzes wie auch die längst erwartete Regelung

rheinischen Kirckhofsfrage ab . Die Errichtung kon-
Ichioneller Friedhöfe sei von den Kommunal - und
^ftoDingiaXbetjövöen einmütig abgelehnt worden ; die
Regierung benützt asto die bekannte Abneigung der
lwccalen Stadtverwaltungen gegen konfessionelle Fried¬
lose zur Deckung für die Nichterfüllung ihrer eigenen
^ enprechen . Wenn sie ebenso bezüglich der konfessionellen
^ »ttssamlcn verfahren wollte , dann wäre es auch um
v ' - ' e sehr ,

bald geschehen.
Mit dieser Antwort des Ministers war schon zur

iLennge klar ^ estcllt, daß der katholische Volksteil von der
»egenwärligen Regierung herzlich ivenig zu erwarten hat .
Aber selbst dieses wenige , das mit der Befürwortung der
Auf ebung des § 2 des Jesnitengesetzes im Bundes -
rale vollständig erichöpft sein dürfte , war dem national -
liberalen Heißsporn v. Eünern schon zu viel . Stirn -
rimzclnd fragte er den Minister , warum Preußen für
die Aufhebung des § 2 des Jesnitengesetzes stimmen
wollte . Außerdem wünschte er Auskunft über den Stand
der Trierer Angelegenheit und ließ erkennen , daß er
diese Anfrage im Laufe der Knltusdebatte noch öfter zu
wiederholen gedenkt . Am Samstag erklärte Minister
Studt sich außerstande , auf die Anfragen des Herrn
b . Eynern Auskunft zu geben .
, Nachdem dann der Avg . Stychel die speziellen Be¬
schwerden der Polen erneuert hatte , wandte sich in einer
Ranzenden Rede der ZeiitrinuSsührer Dr . Porsch
hauptsächlich gegen die Ausführungen , die der national -
liberale Abg . Hackenbeig am letzten Montag bet Be¬
gründung der Interpellation über den Trierer Schul¬
zeit gemacht hatte . In lichtvoller Weife setzte er die
" llgenieine Auffassung über die konfessionelle Gestaltung
ves Schul,vejeus auseinander , indem er betonte , daß
oenn höheren Schulwesen die Verhältnisse zwar etwas
onoers liegen als bei oen Volksschulen , und daß aber
° " ch hier die konfessionelle Gestaltung nach Möglichkeit
berücksichtigt werden muß , zumal ivenn man bedenkt, ivie
°em Einflüsse des RellgionSlinlerrichtes durch den deutschen
ühd den Geichichtönnterrichl nur zu oft euigegengearbeitct
wird . Ter Einwand , daß die konfessionelle Schule de. .
Zwiespalt im Lorke verschärfe , ivies Tr . Porsch sehr
» lncklich . gestützt auf die Erfahrungen , zurück, indeni er
Meist , betont . , daß der eigentliche Zwiespalt , der unser
^ olk zerreiße , md t durch den Gegensatz zwischen katho -
" >ch und prolefiantisch , sondern durch den Gegensatz
Zwischen Glauben und Unglauben hervorgeiufen wird .
Mu Recht o touie e : , aß der Unglaube nur deshalb

die Sache so darzustellcn suche , als ob sich der Streit
um katholisch oder evangelisch drehe , um auf dieseWeise
Unterstützung auch bei den gläubigen Evangelischen zu
finden . . . ^

Im zweiten Teile seiner Rede beschäftigte sich Dr .
Porsch insbesondere mit der Ordcnsfrage , indem er
namentlich die ablehnende Haltung des Ministers be¬
dauerte , und die? umsomehr , als durch das wachsende
soziale Elend besonders in den Großstädten das Be¬
dürfnis nach Ordensniederlassungen ganz außerordentlich
gewachsen sei . Welchen polizeilichen Belästigungen die
Orden , auch die krankenpflegenden , jetzt ausgesetzt sind,
wies Dr . Porsch an drastischen Beispielen nach , die dem
Minister , wie er erklärte , Anlaß zu einer Untersuchung
geben sollen .

Ten großen Eindruck der Rede des Abg . Tr . Porsch
suchte dann der nationalliberale Dr . Sattler möglichst
zu verwischen . Aber das seichte Geschwätz, das er pro¬
duzierte , war dazu durchaus nicht geeignet . Seine ganze
Rede bestand eigentlich nur in einer fortwährenden
Wiederholung der Behauptung , baß der Staat auf
Schritt und Tritt vor der römischen Hierarchie zurück¬
weiche. Beweise für diese Behauptung schienen ihm
überflüssig zu sein ; offenbar steht Herr Dr . Sattler auf
dem Standpunkt , daß man eine unwahre Behauptung
dadurch wahr machen kann , daß man sie recht oft wieder¬
holt . Wir wollen sehen, ob die Kulturkämpfer bei der
Fortsetzung der Kultusberatung am Montag mehr Sach¬
liches zu bieten haben .

Deutscher Reichstag .
Berlin , 9 . März .

M i l i t ä r e t a t .
Abg . Dr . Müller -Meiningen ( freis . Vp . ) Die Armee

muffe neue Uniformen erhalten . Die hellen Uniformen
seien unpraktisch ; sie verrieten die Stellungen . Auch zahl¬
reiche medizinische Sachverständige und selbst hohe Mili¬
tärs hätten die Beibehaltung der jetzigen Uniformen für
unmöglich erklärt . Die finanzielle Belastung durch eine
Neu -Uniformicrung sei gleich Null ; außerdem käme sie ge¬
genüber derSchlagfertigkeit und Felddienftbrauchbarkeit der
deutschen Armee gar nicht in Betracht .

Abg . b . Czarlinski (Pole ) kommt auf den Grau -
denzer Prozeß .nid den Eid der Thorner Gymnasiasten
zurück und wiederholt die Behauptung , der Minister habe
eine unzuirefsenoe Eidesformel verlesen . Redner beschwert
sich dann über die Boykottierung polnischer Geschäfte durch
die Militärbehörden .

Kriegsminister v . Goßler : Der von ihm seiner Zeit
verlesene Eid bilde gewissermaßen die Grundlage deS Er¬
kenntnisses ; es sei allerdings nicht erwiesen , daß die ein¬
zelnen Gymnasiasten diesen Eid geleistet haben . Auch die
vom Vorredner verlesenen Eidesformeln seien ivenig paffend
für wissenschaftliche Vereine . Redner verliest die Eide , die
von den Gymnasiasten geleistet worden seien , in denen
von national - polnischen Bestrebungen die Rede sei . Die
jungen Leute hätten ihre Strafen vollkommen zu Recht
erhalten .

Abg . Zehnter (Zentr . ) lvünscht Anweisungen an die
Proviantämter , von den Produzenten zu kaufen , und klagr
über die Höhe der Manöverlasten sowie die zu geringen
Entschädigungen dafür .

Generalmajor Gcyllwitz : Bezüglich des Einkaufs
bei den Produzenten seien in Bayern und in Koblenz Ver¬
suche angestcllt worden , die noch fortgesetzt würden .

Abg . b . Gersdorf ( kons . ) bespricht die Schädigungen
durch die Posener Manöver .

Abg . Bebel (Soz . ) : Die Begnadigungen der wegenDuells Verurteilten seien ein Faustschlag in das Gesichtdes Reichstages . Nach einer gewissen Zeit werde jeder
Einzelne begnadigt . Redner geht sodann auf Soldatemnih -
handlungen ein , deren geringster Teil vor das Militär¬
gericht komme . Was bei den Militärgerichtsurteilen auf¬

falle , sei in einer ganzen Reihe von Fällen die nngemcin
milde Bestrafung . Einige der vorgekominenen Mißhand -
lungen seien so empörend , daß derjenige in seinen Augen ein
erbärmlicher Kerl sei , der sich nicht zur Wehr setze. In
Danzig ließ ein Unteroffizier einen Gemeinen den Mund
aufmachen und spuckte ihm hinein . Redner erkennt an ,
daß die obersten Militärbehörden viel tun , um Mißhand¬
lungen entgegenzutreten . Aber die Durchführung solcher
Anordnungen lasse zu wünschen übrig . Die Anforderungen
an die Mannschaften steigen fortwährend ; daran sei aber
nicht die zweijährige Dienstzeit , sondern viel überflüssiges
Zeug schuld. Die Manöver mit ihren Kavallerieattacken
iverden im Inland und Ausland auf daS absprechendste ver¬
urteilt .

Kriegsministcr v . Goßler : Im Jahre 1902 sei zwi¬
schen aktiven Offizieren kein Duell vorgckommen . Die Be¬
gnadigungen in Dnellsachen Ivürden vom höchsten Gericht
empfohlen in Poller Kenntnis der Akten . Der Kriegsmini¬
ster gibt Bebel darin Recht , daß gegen Mißhandlungen
keine Strafe hoch genug sei . Die Zahl der prinzipiellen
Mißhandlungen sei zurückgegangen . Stach gesetzlichen Be -
stimniungen müsse jeder Schlag und Stoß gerichtlich be¬
straft werden , ivährend früher disziplinarisch gestraft
wurde . Was die Gründe der Mißhandlung anlange , so
zeige sich auch bei den Unterosfiziercn Nervosität . Wenn
Bebel ans die abfällige Kritik der Manöver seitens des
Auslandes verwies , so rechnen wir ans Beifall von dieser
Seite nicht . Die maßgebenden Stellen halten die vom
Vorredner angefochtene Belegung mittlerer und kleinerer
Städte mit Garnisonen für durchaus wünschenslvcrt .

Abg . H » g ( Zentr . ) bespricht die Regelung der Pen -
sionsverhältniffe der Militärbeamtcn .

Abg . Kunert ( Soz . ) kommt auf seine neulichen Aus¬
führungen über die Kaisermanöver zurück und bedauert ,
daß es nicht gestattet sei , die Person , die im Mittelpunkt
dieser Veranstaltung stehe , in oie Kritik hineinzuziehen .

Präsident Graf Balle st rem hält dem Redner vor ,
das gehe »ach der Geschäftsordnung nicht an .

Als Abg . Kunert den Namen des Kaisers in un¬
passender Weise nannte und die Anordnungen de? Prä¬
sidenten kritisiert , wird er zur Ordnung gerufen . Das ge¬
schieht nochmals , als Redner dem Präsidenten vorivirft , daß
er das Recht der Redefreiheit der Abgeordneten mit Füßen
trete . Abg . K muri fährt fort , die Anordnungen des
Präsidenten genierten ih» nicht , und ivird zum dritten
Male zur Ordnung gerusen . Der Präsident will das
Haus befragen , ob Redner seine Rede beenden solle, Abg .
Kunert verzichtet aber .

Abg . Graf Roon ( kons . ) polemisiert gSgen Bebel .
Was die Anslandsstimmen über unsere Armee sagen , könne
uns wenig anfcchten .

Abg . Dr . Südekum ( Soz .) bringt den Fall des
früheren bayerischen , jetzt preußischen Hauptmanns Frhrn .
v . Feilitzsch zur Sprache , dem die sozialdemokratische
„ Münch . Post " Feigheit borgeworfen habe .

Kriegsminister b. Goßler : Es liege nicht der ge¬
ringste Grund vor , den Mut nnd die Tüchtigkeit des Haupt¬
manns anzuziveifeln . Wir rechnen cs uns daher zur Ehre
an , ihn in der preußischen Armee zu haben .

Abg . v . Oldenburg ( kons . ) spricht seine Freude über
die Begnadigung des Oberleutnants Hildcbrand aus .

Nach Auseinandersetzungen zwischen den Abgeordneten
Dr . Südekum und b . Oldenburg wird der Titel
Ministcrgehalt urkd einige ivcitere Titel angenominen .

Morgen Lüsiterberatung .

Deutschland .
Berlin » 9 . März.

— Tie „ Nordd . Allg . Ztg .
" bemerkt zu den

Meldungen ülwr die Zurückziehung des Trierer
Publitanduins : Die vom der preußischen Staats¬
regierung durch den königlichen Gesandten in Rom ge¬
machten weiteren Mitteilungen stimmen , wie wir ver¬
nehmen , lediglich mit ihrer im Abgeordnetenhause
abgegebenen Erklärung überein . Wir freuen uns , daß
der Angelegenheit durch Zurückziehung des Pnbli -

kandnms des Bischofs von Trier ihre für den kon¬
fessionellen Frieden bedenkliche Bedeutung genommen
wurde .

Trier , 8 . März . Der Trierer Schnlkamps ist
rascher beendet worden , als noch iior wenigen Tagen
zu erwarten war . Am heutigen Sonntag wurde von
den Kanzeln folgendes Publikandum verlesen : „ Ge¬
mäß den Erklärungen des Herrn Ministers für
.Kirchen - und Schnlangelegenheiten im Abgeordneten -
hanse und weiteren Mitteilungen hat die königliche
Staatsregierung die Absicht , den Wünschen der Katho¬
liken Triers in der Schulfrage gerecht zu iverden .
Darum hat der hochwürdigste Herr Bischof in lleber -
einstimmung mit dem heiligen Baker angeorduet , daß
unsere Kanzelpublikatiou vom Sonntag , den Ist . Fe¬
bruar , wegen veränderter Uniständc als nicht erfolgt
zu betrachten sei .

" Also Nachgabe auf beiden Seiten .
Das Resultat des Kampfes ist genau das , was ruhig
denkende Politiker vorher sagten : Die Schnlverhält -
nisfe werden in Trier so geregelt , daß Bischof Kornm
keinen Anlaß mehr hat , sein Publikandum aufrecht
zu erhalten .

Die „Köln . Volksztg .
" bemerkt zu der Beilegung

nach unserer Ansicht ganz zutreffend :
„Was »ns anlangt , so stehen wir nicht an , unsere Gc -

nugthnung anszndrücken , daß durch dad Eingreifen der
Kurie der Trierer Fall so rasch seine Erledigung gefunden
hat . Dieses Gefühl geht ans der Erwägung hervor , daß . so
beklagenswert auch die Trierer Schnlvcrhältniffe sich ge¬
staltet haben , dieselben doch in keiner Weise geeignet er¬
scheinen, den Ausgangspunkt eines großen kirchcnpolitischen
Konflikts zu bilden . Ans gegnerischer Seite war ja , Ivie
ivir schon früher betonten , das Bestreben unverkennbar , den
Trierer Fall nicht für sich zu betrachten , sondern ihn auf
breitere Grundlage zu stellen , um ivirksamere Angriffe in
katholikcn - nnd zentrmnsfeindlicher Richtung erheben zu
können . . . .

Auf alle Fälle hat das Verhalten der Kurie gezeigt , daß
es ihr nicht um eine Störung des konfessionellen Friedens
zu tun ist , sondern um ein verständnisvolles Zusammen¬
wirken mit der Staatsregier » >sg zum Zwecke der Erhaltung
des konfessionellen Friedens . Würde auf seiten der Pro¬
testanten , namentlich der protestantisch - kirchlichen Kreise ,
ein gleiches Interesse für die Wahrung des konfessionellen
Friedens bekundet , so würden wir nicht die zahllosen kon¬
fessionellen Verhetzungen zu verzeichnen haben , von denen
gegenwärtig jeder Tag Zeugnis ablcgt , sondern beide Kon¬
fessionen würden viel wirksamer die ernsten Aufgaben lösen
können , die ihnen in unserer Zeit in wachsendem Maße ge¬
stellt sind .

"

Ausland .
Paris , 9 . März . In dieser Woche und zwar am

Donnerstag kommen die Gesuche der Männerorden
um Genehmigung in der Depntiertenkammer zur
Sprache . Coinbes wird bei der Verhandlung die Ver¬
trauensfrage dahin stellen , daß die Gesuche in ein¬
zelnen (3 ) Kategorien behandelt werden nnd nicht
jedes einzelne Gesuch für sich . Die Ansichten darüber
waren bekanntlich auch bei der bisherigen Regierungs¬
mehrheit verschieden : aber Eombes würde diese Probe
geiviß nicht machen , wenn er ihren Ausgang nicht
kännte . — In der Frage der Ernennung der Bischöfe
soll der Vatikan der Regierung gegenüber fest bleiben
und von der Formel „ nnbis nominavit " nicht ab¬
zugeben entschlossen sein . Das wäre der beste Beweis
dafür , daß es nicht wahr ist , daß der Vatikan , wie
einzelne rabiate , nationalistisch katholische Blätter be¬
haupten , der Republik gegenüber iinmer nachgebe .
Diesen Blättern schreibt der „ Univers " folgendes ins
Stammbuch :

„ Nein , es ist nicht wahr , daß der Papst vor der sektierer¬
ischen Republik zittert und ihr in allen Dingen nachgibt .

Goldsieber .
Von P . N a g o u r .

Äuioinierre Bearbeitung von A . Friedhelm .
(-» achvrutt vtrvotsn . ,

. ( Fortsetzung . )
v- ntirte Tage vergingen , da erhielt Castard folgen -

'* Briefchen :
. Verehrter Kollege !

c . u meinem lebhaften Bedauern muß ich konsta -
?ren , oas ; ich Recht hatte . Meine Erperimente haben
inen Erfolg gehabh Wen, , Sie die Ihrigen fortge -
tzt haben , werden Sie ja über die Frage aufgeklärt
ni . Lassen L >ie diese Chimäre ruhen ! Es bittet
ie darum aufrichtigst

. Ihr ergebener „ Part " .
Mit ivendender Post antwortete der Chemiker :
" Zu meiner größten Genugtuung haben mir zehn

rperimente , die ich nacheinander machte , bewiesen ,
ch Sie sich irren . Wenn Ihre Untersuchungen kein
isultat gezeitigt haben , so ist das nur der Beweis
ffür . daß Sie sich nicht genau nach meinen Angaben' richtet haben . Wir werden diese Sache übrigens in
lr Oesfentlichkeit zum Anstrag bringen , denn ich
>oe die Absicht , bei der nächsten Sitzung der Minera -
Plchen Gesellschaft offiziell unser » Kollegen von dem
uckliche» Resultate meiner Forschungen Mitteilung

" wchen . Mit vorzüglicher Hochachtung
Castard .

"
B >e Sitzung der Mineralogischen Gesellschaft war
' Ereignis.

hatte Castard seinen Grundsatz entwickelt ^und

rk» sd
" von ihm gewonnenen Goldes im Saal

T ir»
u ^ ’en ' aI § Part trotz der Bemühungen

istiof - Maächst Sitzenden mit fast jugendlicher Leb -

ar n? ° b »keich er der Aelteste der Versammlung
atzen

U
v - Rednertribüne stürmte . Mit wenigen

urdeü ! '
■ ^ ars wie Kenlenschläge hervorgestoßen

' rück. Ar die Behauptung des „ Goldmachers "

i , betuipi l ch ? .
von diesem ausgestellten Theorien

is> GgH , e‘ rtc Experimente falsch seien und daß
" " ur - m Gold war ja allerdings gewonnen
* W l«i/Eö

" ^ end eine unbekannte Ursache vor -

L>osort bildeten sich zwei Parteien : „ die Castai
disten " und „ die Partisten " .

Eiil heftiges Wortgefecht entspann sich zwischen de
Parteien , und dasselbe schloß mit einem „Ordnung -
ruf " des Vorgesetzten . Das Resultat der Sitznn
bestand darin , daß das von Castard vorgelegte Meta
als Gold anerkannt wurde unter aller Reserve seine
Ursprunges nnd der Art seiner Gewinnung
. Von ihren respektiven Anhängern gefolgt , verließe
somit beide Gegner ziemlich befriedigt die Sitzung
freilich waren sie von dem Moment

'
an Totfeinde

Im Grunde war für den Augenblick aber do .
Castard der Sieger .

^
Ein Besuch den er gleich am nächsten Tage in alle

Trutze erhielt , lieferte dem Chemiker den Bewei
dafür .

Es war einer jener kühnen Flibustier , die immc
aus dem „gui vive " sind , wo etwas neues auftauchmit dem d -e Nawen nnd Leichtgläubigen angeloöwerden können .

Der Herr hieß Tcrno , und nach den ersten Be -
grußlmgen erklärte er den Zweck seines Besuches , in -dem er sagte :

„Hochverehrter Meister ! ich komme mit der Absicht ,von Ihnen die Erlaubnis zur Verwertung Ihrer
epochemachenden Erfindung zn erbitten . Vertrauen
-sie imr ^ hr Geheimnis zum Wähle der Dtenschheit
S !r

' Z ? . stelle das nötige .Kapital zur Verwertung
--.ihrer Erfliidnng int „ Großbetrieb " und bemerke von
vornherein , daß ich über nnbeschränkte Mittel ver -
fuge und dieselben mit Freuden für eine so großartige
Erfindung anlcge . Ihre schriftliche Autorisation ge¬
nügt rnir . . .

"

Castard unterschrieb sofort begeistert eine Voll¬
macht , denn er >var überzeugt , daß seine Erfindung
mit einem Schlag aller Not und allem Elend der Welt
ein Ende machen würde .

In der darauffolgenden Woche erschien Terno wie¬
der bei dem Gelehrten .

Er legte ein dickes Kouvert auf den Schreibtisch
des Chemikers . Es waren 100 Aktien -Anteilscheine ans
die „ Artifikus Goldfabrik . G . m . b . H .

"
, lautend .

Castard wollte Widerspruch erheben .

„ Nein , Sie haben nicht das Recht , die Annahine
zu verweigern, " sagte der Geschüftsinann . „Ihr Sdame
allein hat diese Papierblätter so wertvoll gemacht , daß
man sich an der Börse darum reißt . Die Fabrik ist in
einem Monat betriebsfähig : bis dahin werden die
Aktien auf das zehnfache steigen . Das Publikum und
ich werden Ihnen noch zu Dank verpflichtet sein . . .
Ich erbitte von Ihnen mir die Erlaubnis , die Experi¬
mente , welche Sie so wunderbar wieder entdeckt haben ,
im Großen betreiben zu dürfen .

"

Castard gab die schriftliche Erlaubnis .
Bald daraus waren denn auch alle wie von einem

Taumel ergriffen . Durch das magische Wort „ Gold "

und das Gutachten des gelehrten Chemikers Castard
angelockt , stürzte sich das Publikum vollständig ans
die an der Börse kursierenden Aktien . Es war von
nicht ? anderem die Rede , und das allgemeine Interesse
war so von der epochemachenden Erfindung des Ge¬
lehrten in Anspruch genommen , daß sogar drei auf¬
einanderfolgende scheußliche Verbrechen in dem von
dem Chemiker bewohnten Stadtteil lauin vorüber¬
gehend die Aufmerksamkeit erregten . Was machte es
auch ans , wenn ein Ntenschenleben durch Mörderhand
endete ! Es handelte sich um „ Gold "

, um die „ Arti -
fiknI - Goldfabrik " ! . . . und um das goldene Kalb
tanzte alles !

(Schluß folgt .)

Kirchliche Nachrichten .
— Aus dem Vatikan . Der Papst , der sich bester

Gesundheit erfreut , empfing am Montag vormittag den
Bischof von Autun , P c r ra ud , den Erzbischof von Neapel ,
P r i s c o , sowie den Bischof von Krakau , Kozielsko -
Pnzyna , am nachmittag den Patriarchen von Venedig
S a r t o u . den Erzbisckwf von Turin , R i ch e l in i j . Heute
( Dienstag ) wird der Papst die englischen Pilger em¬
pfangen .

— Freiburg ( Baben ) . Pfarrvcrweser Leopold
O s e r in Ochningcn ivird nach Kirchdorf versetzt. —
Das Triduu m , das vorige Woche durch Pater Aloysius
ans Beuron in Stüh li » gen abgehaltcn wurde , nahm
einen glänzenden Verlauf . Fast die ganze Pfarrgemeinde
beteiligte sich in rühnilicker Weise und machte Ostern . In
den bier Tagen wurden 0v7 Kommunionen ausgeteilt . —
Das St . Fr i do li ns fest in Säckingen verlief die¬

ses Jahr wiederum in der schönsten Weise . Ebenso daS
Patroziniumsfest in Zell (Wiesental ) . Der hochw.
Pater Cyrillus hielt dabei die Festpredigt , die in Inhalt
und Form großartig war . Levitiertes Hochamt mit Segen
und Tedcum beschloß die Feierlichkeit . Die Prozession
konnte toegen eingctretenen Schneefalles nicht abgchalten
werden .

— Mainz . Am gestrigen Sonntag wurde hier das
silberne R « g i e r u n g S j n b i l ä n m P a p jt Leos
XIII . kirchlich und weltlich gefeiert . Die Einlad¬
ung hierzu war ergangen durch den hochio . Bischof nnd das
Domkapitel . Die Stadt des hl . Bonifatins hat bei dieser
Feier ivicder gezeigt , daß ihre katholische Bevölkerung sich
die von den Vätern ererbte Liebe und Treue zum Ober -
Haupte der katholischen Christenheit bewahrt hat . Diese
Smpathie und diese warmen Empfindungen kamen bei
allen festlichen Veranstaltungen zu beredtem Ausdruck.
Eingeleitet wurde das seltene Fest am Samstag durch den
ehernen Mund der zahlreichen Glocken der Stadt
Alle Gotteshäuser hatten reichen Schmuck angelegt ; auch
sehr viele Privathänser waren beflaggt .

Dem vom hochw . Bischof Dr . Brück gehaltenen Ponti¬
fikalamt im hohen Dome wohnten alle Spitzen der
staatlichen , städtischen nnd Militärbehörden an . (.» egen
12 Uhr mittags erschien die Geistlichkeit im bischöflichen
Palais zur Gratulation ; hierauf gratulierte Provinzial¬
direktor Frhr . v . Gagern namens der hessischen Regierumx .
Oberbürgermeister Dr . tsaßner und Beigeordneter
Haffner im Namen der katholischen Bevölkerung von
Mainz . Alsdann erschien zur Gratulation Reichsragsabg .
Dr . Schmitt , die katholisck >en Landtagsabgeordneten ,
Stadträte , die Vertreter der katholischen Vereine .

Beim N a ch m i i t a g s g o t t c S d i e n st im Dom ,
der in Vesper , Festpredigt durch den diesjährigen Fasten -
prediger , Prozession , iooran sich die Mitglieder der katho¬
lischen Vereine mit ihren Fahnen beteiligten , bestand ,
war ivie am Vormittag daS weite Gotteshaus dicht gefüllt .
Das Sanktissimum trug der hochiv . Bischof.

Die F e st v e r s a m m l n n g am abend in der über
0000 Personen fastenden Stadthalle war schon lange vor
Beginn überfüllt . Tausende fanden keinen Zutritt mehr .
Der

^
Saal war prächtig dekoriert . Nach der Ouvertüre zu

„ Joseph und seine Brüder ' sang der berühmte Mainzer
Donichor unter Leitung des Dombräbcndaten und Dvm -
kapellmeifters Weber Hallers „ Ave Maria "

. Hierauf wurde
ein von Dekan und Dompfarrer Gödecke verfaßter herr¬
licher Prolog durch einen Lehrer sehr ausdrucksvoll ge¬
sprochen.

Nun bestieg Kaufmann N i k o l a R a ck e die Redner -



soTcfjc Behmipiimqen , die bei- Parteigcist erfindet , sind
- chinähmigcn und Verleumdiuigen . Man führe doch Be -
vcise anl Mnn sage, welche Rechte, welche Grundsätze
!oui geopfert hatl Gewiß , Leo XIII . übt Langmut gegen
uisere Machthaber, aber ivelchcr Papst hat dies seit 1789,

.eitdcm wir in der Revolution lebe» , nicht getan ? Die
.Libre Parole " und die „Antorite "

.mögen doch sagen , in
welchen Fällen Leo Xlll . sich schwach gezeigt hat , während
nan von seinen Vorgängern Widerstand hätte erlvarten
üirfen . Was auch die „Antorite " und die „Libre Parole " ,
ic eine in rohem, die andere in frechem Tone , Vorbringen,

ind gewisse ztvcidentige Blätter heimtückisch flüstern mögen,
ne fünfundzwanzig Jahre der Herrschaft Leos XIII . tragen
wm politischen Standpunkte den Stempel geduldiger Festig-
eit gegen die Regierungen , des mutigen und liebevollen

-Schutzes gegen die Völker. Das ; die „Antorite "
, die nur an

Xe rohe Gewalt glaubt , weil sie eine räsarische Monarchie
vill , de,» Papst daraus einen Vorwurf macht , ninunt uns
/acht wunder -, von der „Libre Parole "

, die soziale Re¬
formen anstrebt, hätten wir Besseres erwartet .

"
Athen , 9 . März . Der türkische Gesandte Rifaat

8e»i besuchte gestern den Ministerpräsidenten Detyan -
«is und teilte ihnr mit , daß der Sultan durch ein
Jrade die llnterzeichnnng des griechisch - türkischen
Zertrvgcs angeordnet habe , durch den der status quo
;i.nte tn 'IIum zwischen beiden Ländern wieder herge¬
stellt wird . Gleichzeitig teilte er mit , daß eine außer -
.' rdentliche türkische Gesandtschaft nach Athen kommen
werde, um die dem König , dem Kronprinzen und dem
Ninisterpräsidenteil verliehenen türkischen Auszeich¬
nungen zu überbringen . (Der Friede scheint also auch
iußerlich wieder vollständig hergestellt zu sein.)

Konstantinopel , 9 . März . Die durch das oster-
eichisch. ungarisch - russische Memorandum vorgesehene

.'lmnestie wurde bisher ungefähr 600 wegen politischer
vergehen in den drei Bilajets verurteilten Personen
;u teil . Unter ihnen befinden sich mehrere bulgarische
striester .

London , 9 . März . Nach dem Berichterstatter der
.Times " aus Tanger ( Marokko ) lauten die Nach¬
richten aus Fez neuerdings günstiger . Die Sultans -
. ruvpen trugen , wie sich die „St . P .

" melden läßt ,
mehrere kleinere Siege über die Aufständischen davon .
Nittierweile fährt der Sultan mit Bestellung von
Waffen und Schießvorrat in Europa fort , so das) selbst
stn Falle einer schleunigen Beendigung des Aufstandes
?ine neue Anleihe nötig sein dürfte . Ueberhaupt soll
)er Sultan in jüngster Zeit eine bedenkliche Ber -
ichwendungssucht entfalten , alle möglichen Gegen¬
stände ans Europa kommen lassen , in England eine
gesitzung envorben und einen großen Schatz an Gold ,
Fuwelen und sonstigen Kostbarkeiten bei einer Lon¬
doner Bank hinterlegt haben ; alle diese Dinge , sowie
die neuerliche Vermehrung seiner europäischen Um -
lebung sind den hohen Beamten und vornehnien
kreisen bekannt und liefern die Grundlage zu einer
ibfälligen Beurteilung seiner Regierung . Sie ver¬
stimmen seine treuesten Anhänger , die das Verhalten
«es Sultans unter den gegenwärtigen Verhältnissen
«ls höchst unangebracht ansehen . Der Berichterstatter
der „Times "

, der bekanntlich selbst zu den Vertrauens -
Pute » des Sultans gehörte , bedauert , daß der Herr -'
cher nicht der Volksstinimung wenigstens das Zuge¬
ständnis mache, seine europäerfreundlichen Neigungen
u verbergen , bis die heutige Krisis vorüber sei . Sämt -
iche Wefierc niit Ausnahme el Menebhis haben mehr¬
fach gemeinschaftlich und einzeln seit dem Ausbruch
es Aufstandes vergeblich gegen die unzeitgemäße
undgebung europäischer Ideen wie gegen die Ver -

chwendungssucht des Sultans Einspruch erhoben .
Johannesburg , 9 . März . Die Eisenbahnkonferenz

lat , der „Times " zufolge , im ganzen die Errichtung
wn sieben neuen Linien in der Gesamtlänge von
168 englischen Meilen mit einem Kostenaufwand von
> 161 000 Pfund Sterling beschlossen .

New -Aork , 9 . März . Nach einer Depesche aus
faracas (Venezuela ) veröfsentlichtc das dortige'lintsblatt den Wortlaut der Protokolle mit Deutsch-
and , England und Italien . — Nachrichten aus San
Salvador besagen , die Regierungstruppen seien von
'lnhängern Bonillas bei Tolgna geschlagen worden
nid der General Herrera sei getötet , Lopez gefangen
enommen worden mit seincin ganzen Stab . (Das
nacht aber alles nichts , wie frühere Ereignisse zeigen .)

6,55 Mark
oll die Redaktion des „Badischen Beobachters " dem
derrn Rechtsanwalt des Herrn Hochschulprofessors
stöhtlingk bezahlen innerhalb zwei Tagen für Be-
nühnngeu , Porto rc . , ebenso soll sie eine Ehre »-

ühne, um die Festrede zu hakten. Der gefeierte katholische
iolkümann sprach mit gewohnter hinreißender Beredsam -
eit und verstand eS, die vieltausendköpfige Menge ge -
adezu zu elektrisieren . Seine mächtigen Worte wurden mit
türmischem, oft nicht endcirwollendem Beifalle ausge -
ommen .

Nachdem der Domchor das herrliche „Veritan me » " von
-carlatti gesungen , hielt der greise hochlo . Bischof Dr .
« rück eine mit großem Jubel aufgenommene längere
Insprache . Er verlieh seiner Freude Ausdruck über die
,roste Anteilnahme , welch« das Papst -Jubiläuin bei der
atholischen Christenheit und besonders auch in der ganzen
Diözese Mainz gefunden . Die Mainzer Kirche Hab« es
tets als ihren Ruhm und ihre Auszeichnung betrachtet, dir
>anz besonders wahre und treue Tollster der hl . römischen
«irche zu sein . ES sei dies nicht « in Ausspruch, der keinen
>>rund habe , sondern er sei tief begründet. Von« ersten
Papst in Rom , vom hl . Petrus , seien einst die Sendbote »
es Glaubens durch Italien , Gallien , England und Deutsch-
and geschickt worden . Schüler der Apostel waren es , die in
Rainz den Samen des Christentums ausgestreut haben,
er dann herrlich aufgegangen , schöne Blüten und kostbare
fruchte gezeitigt . Seit ihrer Gründung stehe die Kirche
on Mainz in innigster Verbindung mit der römischen
liutter '. irche. Bon neuem sei das Band zwischen Mainz
nd Rem geknüpft worden , als der große Apostel Deutsch-
ands , der hl . Bonifatius , in unserm Vaterland « erschienen
.ls Gesandter des Papstes . Von Gregor III . zum Erzbischof,
um 1 . Bischof von Deutschland ernannt , habe der hl . Boni -
atins seinen Sitz in Mainz genommen , Ivelches von Papst
lacharias 748 zur Metropole für ganz Deutschland erhoben
>ard. Heber tausend Jahre blieb der Erzbischof von
liainz der erste unter allen Bischöfen des Vaterlandes .
Inter den Stürmen der französischen Revolution sankRain .; von seiner Höhe, es blieb fortan nur noch Bistum ,
lls die Fürsten von Hesse » , Baden , Württemberg , Nassauind .sturhessc » zusaininentraic » , »m durch llebereinkoin-
:>« ;« mit dem heiligen Stuhle die tirchlichen Verhältnisse
u ordnen , da sei es Papst Pius VII . gcloesen, der durch
einen Staatssekretär Consalvi den Fürsten erkläret« liest,
ah „ unter dcn fünf Kirchen , die Ehre des Erzbistums dem
ehr alten und berühmten Sitze in Mainz cinzuränmcn sei .
oelcher . . . mit so viel Ruhm durch eine Zeit von inehr
ils 10<X1 Jahren bestanden habe , welcher an das Apoftel-
um des hl . Boirifatius und die erzbischöflich« Würde er-
nncre, die er bis auf unsere eiten Zcrhaltcn habe"

. Es
oürde, sagte der Hochw. Redner , ein hervorragender
ttrchenhistorlter, zu weit führen , die Gründe zu erklären,

.ocshalb das Verlangen des Heiligen Vaters nuerfüllt blieb.

erklänmg aufnehmcn , in welcher sie den Ansdruck
„Dreschprofessor " und ihren ganzen Bergleich zwischen
Graf Pückler und Böhtlingk znrücknimmt ; andern¬
falls bekommt die Redaktion des „Bad . Beobachters "
eine Privatklage aufgehängt .

Es fällt uns «licht ein , uns geduldig in dieser Weise
die Pistole aus die Brust setzen zu lassen . Unsere
Aenßerung , daß Karksnihe seinen Dreschprofessor
habe , und unsere Vergleichung des Auftretens Böht -
Ungks mit dem des Grafen Pückler soll nichts anderes
besagen , als daß die Mittel der beiden Herren , die
der eine in Bekänipfnng der Juden , der andere in
Bekämpfung der „ Römlinge " und insbesondere der
Jesuiten anwendet , ganz ähnliche , grobglobige seien.
Ueber den Charakter beider Herren , der trotzdem recht
ehrenwert sein kann , ist damit durchaus nichts Ehren¬
rühriges ausgesagt . Graf Pückler hat unseres Wissens
auch noch nie jenmnd lvegen Beleidigung verklagt ,
weil er „Dreschgraf " genannt wurde . Er „ drischt"
trotzdeni weiter ganz ungeniert . Für die Art und
Weise des Kampfes , den Professor Böhtlingk beliebt ,
konnte sich nach unserer Anschauung keine treffendere
Parallele finden , als das Auftreten des Dreschgrafen .
Das Bild des Herrn Hochschulprofessors vom Wolf ,
der ins HauS eindringt und den die Angehörigkeit
des Hausherrn zürn Tierschutzverein vor dem Tot¬
schlag nicht retten kann , dieses Bild , in den« der
Jesuit mit dem Wolf verglichen rvird , ist doch nichts
anderes als ein Dreschrezept gegen die Jesuiten¬
plage : ganz st Ia Pückler .

Auch sonst erinnern die Argumente des Herrn Hoch¬
schulprofessors gegen die katholische Kirche und die
Jesuiten und Ordensleute überhaupt viel mehr an
die handgreiflichen Gründe des Dreschgrafen , als an
die eines objektiven Geschichtsforschers.

Das ist der Eindruck , den das Auftreten Böhtlingks
nicht bloß auf uns , sondern auch auf andere macht.
Diesen Eindruck haben wir mit der Bezeichnung
„ Dreschprofessor " wiedergegeben . Wir glauben zwar ,
daß Böhtlingk am Ende des wahres immer eine große
Rechnung von seinen Rechtsbeiständen bekommt in
Anbetracht der vielen Berichtigungen , die das Jahr
hindurch nach allen Richtungen verschickt werden ;
trotzdem sind wir absolut nicht gesonnen , dem Herrn
Professor einen kleinen Beitrag von 6,55 Mk . zur
Begleichung dieser Rechnung zukommen zu lassen .

Nun kommt die „Berichtigung "
, die uns Böhtlingk

zuschickt. Er weiß es selbst, daß wir nicht verpflichtet
find , eine solche Berichtigung anfzunehmen und sein
Rechtsbeistand hat deshalb auch die Berufung auf das
Gesetz unterlassen .

Unsere Leser würden aber etwas verlieren , wenn sie
die Berichtigung nicht kannten und deshalb folge sie
hier :

Berichtigung .
In Nr . 5t d« S „Bad . Beobachters" (Samstag den

7 . März) wird «nter der lleberi -vrift „ Allo sprach —
Böhtlingk" eine „Blumenlese" angeblicher „ Schimpfwörter"
aus meiner Schrift : „ Der Kapuziner ist da !" zum
Abdruck gebracht . Daninter in Anführungszeichen der Satz :
„ Die Katholiken beten die römische Kirche mitsamt ihrem
unfehlbaren Oberhaupt an. " — Wo steht dieser Satz
bei inir ?

D «S Ferneren : „AlleriveltSkutten und Vernunftsver-
sinsterer " . Diese Worte find zwar S . Sg bei mir zu lesen ,
indes in Anführungszeichen als Zitat (auS Webers
tbändigen« Werke über „Die Möncherei oder geschichtliche
Darstellung der Kloster- Welt " 1820) , wo sie zur Kennzeich¬
nung deS JestiUenordenS dienen.

Auch die Bezeichnung von Windthorst als d«S Reiches
„ Maulwurf " stammt nicht von mir.

Karlsruhe, den 8. März 1903.
Arth. Böhtlingk .

Der Herr Professoer fragt , wo der Satz : „die
Katholiken beten rc .

" bei ihm stehe. Nirgends , Herr
Professor ! Aber Seite 13 Ihrer Schrift wende «« Sie
sich gegen den Ausdruck Hansjakobs , die Kirche
habe „ ihre göttlichen Keime " entwickelt, und
dabei schreiben Sie lvörttich folgendes : „Alle ihre
göttlichen Keime ? So kann sich freilich nur
icmand ausdrücken , welcher die römische Kirche mit¬
samt ihrem imfehlbaren Oberhaupt «' als eine gött¬
liche Bollkoinmenheit ansieht und anbrtet . "
Sie sagen also, Herr Professor , Hansjakob und alle ,
welche an „ göttliche Keiine " in der katholischen
Kirche glauben , beten die Kirche «ind den Papst an .
An die „ göttlichen Keime " in der Kirche glauben aber
alle Katholiken . Also ist doch der Sinn Ihres Satzes
der : die Katholiken beten die roinifche Kirche mitsamt
ihrem Oberhaupt an , voran Herr Martinspfarrer

Hansjakob . Wenn Sie das nicht haben
wollten , daß Sie so verstanden lvürden , dann hätten
Sie dies in Ihrem Buche ausdrücklich erklären
müssen .

Was die übrigen zwei Punkte Ihrer Berichtigung
augeht , so sind wir erstaunt , daß Sie überhaupt eine
Berichtigung verlangen . Sie nennen Windthorst
Seite 9 Ihres Buches „ Des Reiches Maulwurf " und
zwar ohne jedes Anführungszeichen . Ob jemand
anders vor Ihnen schon diesen das Andenken eines
unserer größten Parlamentarier beschimpfenden
Ausdruck gebraucht hat , ist uns ganz gleichgültig .
Sie haben das Schimpfwort zu Ihrem eigenen ge¬
macht . Wie kläglich ist also Ihre Berichtigung , in
der Sie nicht einmal verantwortlich geniacht werden
wollen für Schimpfwörter , die Sie andern nachge¬
sprochen haben . In der kleinen Schule hört man
das , daß ein kleiner Sünder sagt : „Nicht ich, der da
hats zuerst gesagt " .

Fast dasselbe ist zu sagen von dem andern Punkt
Ihrer Berichtigung . Sic sagen Seite 59 : „Werden
diese Allerweltskutten und Vernunsts -Versinsterer
auch in Deutschland wieder auferstehen ?" «var die
bange Frage der Geschichtskundigen und Klarsehen -
den .

" Allerdings sind diesinal für die ganze Frage
Anführ «lngszeick>eii verwendet , aus welchen noch nicht
einmal hervorgeht , ob die Frage oder die Schimpf¬
wörter ein Zitat sind . Jedenfalls aber rechnen Sie
selbst sich zu den „ Geschichtskundigen und Klar¬
sehenden"

, die jene Frage stellen . Wollen Sie also
die Verantivortung für die z>vei Schimpftvörter von
sich ablehnen und auf einen andern schieben ? Sie
brauchen wiederum diese Schimpfworte . Ob Sie die¬
selben von einem andern iibernominen haben , ist
wiederum ganz gleich, denn Sie sind vollständig mit
dieser Beschiinpfung einverstanden . Zu was also eine
Berichtigung ?

Noch eine Frage au Sie , Herr Professor . Sie wer -
den vielleicht selbst zugeben , daß Sie im Kampfe gegen
die Ordensleute und überhaupt irn Kampfe gegen
uns „Römlinge " , wie Sie sich auszudrücken belieben ,
auch vor sehr scharfen und schwerbeleidigenden Aus¬
drücken nicht zurückschrecken . Sie haben sogar einen
hiesigen Kraukenbruder schwer verdächtigt und ihn dem
Hohngelächter Ihrer Zuhörer ausgesetzt , freund und
Feind nennt gerade letztere Anrempelung nicht „edel",
sondern das Gegenteil davon . Und Sir drohen dern
Chefredakteur des „Bad . Beobachters " rnit einer
Privaklage , weil er Ihr Auftreten mit dem des
Dreschgrafen verglich und schrieb , Karlsruhe habe
seinen Dreschprofefsor ?

Tun Sie , was Sie wollen , die 6,56 Mk . , bei denen
noch 30 Psg . „ künftige Auslagen " ( ? ) sind, werden
wir nicht bezahlen . Erst wenn wir einmal eine Wette
zusammen «nacheu, lver am besten schirnpsen ka»«n ,
dann werden wir ruhig in den Sack greife «« und
6 .55 Mk . hinlegen und uns als überwunden be-
kennei«. ^

Baden .
* Karlsruhe , 10. März. Der „BolkSsremid ", der

sich, wie er gezeigt hat , und fast täglich zeigt , zwar nicht
im Wahrhcits - aber um so besser in « Sckimpflexikon aus -
kennt , nennt in seiner Nr . 58 den Arbeiter, der uns in
letzter Zeit öfters Artikel schickte, „dnnnndreister Patron ",
„Jcsnitenzögling " , „ fanatischer Bruder "

. Weitere „Be¬
weise" bringt er nicht . Wie verblödet müssen die Leser
eines Blattes sein, die sich mit solchen „Beweisen " auf¬
warten lassen ! Aber die Sozialdeinokratie ist halt für
wahre Bildung . Man «nerktS tagtäalich mehr.

£p Aus dem 1 . bad . Rcichstagswahlkreis , 9 . Marz .
Als die ersten in « Wahlkampf sind im unserem Bezirk ,
was man seither nicht gewohnt «var , diesmal die
Nationalliberalen aufgetreten . Gestern
tagte nämlich in Radolfzell auf der Post eine
V e r t r a u e n s in ä n n e r v e r s a m m l u n g der
nationalliberaleu Partei unseres Kreises , die, zuiual
auS den« Beanitenstand , sehr zahlreich besucht war .
Wir bemerkten u . a . die .Herren Abgeordneten Hauser
von Mcßkirch , Kift vou Konstanz , Bürgermeister
Walcker von Stockach, Notar Huber von Singen (der
verflossene Landtagskandidat ) , die Amtmänner Dr .
Groos von Konstailz , Fridolin von Seliger von Ueber -
lingen , Dr . Korn von Stockach, die Bezirksbeamten
vor« Meßkirch und Pfullendors , Laudeskommissär Frei¬
herr von Bodnian aus Konstanz , und was so Leute
aus dem Volke noch mehr sind. Als Reichstags -

k a n d i d a t wurde der oberste Beamte des
Herr Laudeskonunissär Freiherr v o n B o D '
m a n , ausgestellt , v . Boduiau ist ein Verwandter des
Grafen Franz von Bodman und Katholik , war aber
seither politisch nie hervorgetreten . Seine Chancen
sind keine sehr günstigen nnd können wir in seiner
Ausstellnng nur einen Beweis der Verlegenheit sehen,
in der sich die Nalionalliberalen bei der Kandidaten -
suche befunden haben . Nimmt , «vas »vir hoffen , unsiw
seitheriger bewährter Abgeordneter , Herr Geh.
Finanzrat Hug , die Kandidatur von seiten des Z «u-
trums wieder an , dann braucht sich Freiherr v . Bod-
man in Berlin nicht um eine Wohnung uinsehen.
Was gegen den Landeskommissär -Kandidaten spricht-
ist in erster Linie , daß die Ratio, «ailiberale » ihn aus¬
gestellt haben ; das ist für das katholische Volk in dielen
Tagen aber auch allein schon genug , um ihn dural -
fallen zu lassen . (Sehr richtig ! DR .)

F . Aus dem 9 . Reichstagswnhlkrcis , 9 . Matö -
Gestern wurden bei uns schon sozialdemokratische
Wahlflugblätter verteilt . Schreiber dieses Artikels
ein Arbeiter , dem auch ein Stück dieses PapierS »«
die Hand kam, mußte geradezu sta««nen über die s
bodenlose Frechheit , mit der die Sozialdemokratie
auf Kosten der Wahrheit dieses Flugblatt
verfaßt hat .

Gleich aus der ersten Seite ist zu lesen : «D>e
volksfeindliche Mehrheit des jetzigen Reichstags hat j
durch ihre Tätigkeit in den letzten Jahren «mt »fl» >
heimlicher Deutlichkeit ihre Ziele enthüllt : , , '

Rücksichtslose Ausbeutung der großen Masse deS Wolke »
zugunsten kleiner aber einflußreicher Kreise der « oberen
Schichten. Unterdrückung der Lohnarbeiter , um sie zu ocr-

indem , ihre Lage auf Kosten des großen Kapitals zu ver>
cffern ; Verhinderung der Eriveiternng , ja wo «4 irgend

geht, sogar Beseitigung des so dringend noti«>endigen Ar-
deiterschutzes."

Ich traute meinen Augen kaum , als ich diese Sätẑ
las . Eine größere Unterschlagung der Wahrheit ss«
mir rvahrlich noch nicht zu Gesicht gekommen . Wo,
Ihr Herren Sozialdemokraten , ist die große Masse des
Volkes zugunsten kleiner , der „ oberen Schichten
ausgebeutet «vorden ? Etwa dnrch das Börsengesktz?
oder durch die Champagnerstencr »der den Zoll n » i
Lnpnsgcgenftände , wogegen die Sozialdemokraten
gestirnmt haben — wahrscheinlich zugunsten der Ar
beiter ? Bezüglich der Unterdrückung der Lohn¬
arbeiter bleibt das Flugblatt ebenfalls den
Beweis schuldig.

lind dann gar der dritte Punkt , den Arbeiterschub
betreffend , sollte man es nicht für möglich halten ,
daß man sich erdreiste , den Wählen , so etwas zu bieten , s
Glauben denn die Sozialdemokraten , das Volk ha« |
geschlafen, als die HH . Sozialdemokraten im Reich? '
tag bis in die letzte Zeit gegen jedesArbette « '
schutzgesetz ge st im «nt haben ? Ueberhaupl .
ist die Sozialdemokratte nicht für positive Arbeit Zu
haben . Bebel sagt doch : „Für «ns kommt es zru
nächst daraus an , Forderungen zu stellen , d i e k e i n e
andere Partei stellen kann .

"
Die Wähler haben in der letzte«« Reichstagsperiode

ihre rvahren Freunde kennen gelenit nnd hauptsächlich
sollten auch den Arbeitern die Augen aufgegango »
sein . Ist es vielleicht Schutz der Arbeiter , wenn all «'
Jndustrieprodukte zollfrei eiugeführt werden sollen, l
wie die Sozialdemokratte verlangte ? j

Ain Schlüsse wird dann für den Kandidaten Enu «
Eichhorn ein »»armer Appell an die Wähler gericbwt.
Nun , wir kennen bereits diesen .Herrn und besoridcrs
wir christlichen Arbeiter werden für ihn eintreten ,
damit er seinem Blatt erhalten bleibt und die Reise
nach Berlin nicht zu unternehmen braucht . Wie
wollen unsere Interessen durchaus «licht vor« dieseiu
Herrn vertreten haben .

cT Pforzheim , 9 . März . Landtagsabgeordueier
Wittum hat eine nattonalliberale Kandidatur i >"
9 . badischen Reichstagswahlkreise angenommen .

Radolfzell , 8 . März . Gestern fand hier im neu-
erbauten Saale zum „Frohsinn " eine von der sozial¬
demokratischen Partei des 1 . Reichstagsivahlkreisc "-'
einberlrfene Versammlung statt , die von etiva 300
Männern aus allen Parteien besucht «var . Zum aller¬
größten Teil «vciren es natürlich Neugierige , die ein¬
mal den Abgeordneten D r e e 8 b a ch hören wollten ,
der als Redner angekündigt war . Dreesbach sprach i »
längerer Rede über die NeichStagsivahlen und die j
Stellung zu den bürgerlichen Parteien , wobei «’c ii
Nationalliberale und Zentrum gleich liebeuSwurdill
behandelte und die Sozialdemokratie als die einziiie

Zum Schlüsse seiner Ansprache teilte der Oberhirte mit ,
daß er hoffe, dem Heiligen Vater Kenntnis zu geben, von
der gegenwärtigen schönen Versammlung , und zwar gedenke
er, baß er in nicht allzu langer Zeit selbst dem Heiligen
Vater die Mitteilung üderbrcirgen könne, da die Bischöfe
der oberrheinischen Kirchenprovinz sich ent¬
schlossen hätten , nach Rom zu reisen , um dem Hei¬
ligen Vater die Gesinnung ihrer Treue und
Liebe zu Füßen zu legen , lind zwar wollten st«
zu derselben Zeit in Rom sein , wani « auch die Pilgcrzüge
ankommeu, damit jeder Bischof dem Heiligen Vater sein«
Diözesancn vorstcllcn könne. Mit der nochmaligen Er-
mahnung treu zuu« Heiligen Vater zu stehen , und seiner im
Gebet « zu gedenken, schloß der hochw . Bischof.

Die herrliche Feier wurde dann noch durch einige ge¬
sangliche und musikalische Darbietungen wertvollster Art
vervollständigt . Dieselbe «oird nicht verfehlen , einen
nachhaltigen Eindruck in den Herzen der Kacholiken
zu hinterlasscn und das Bewußtsein zu festigen , daß es not
tut . zusamnrenzustehen. da die religiösen Interessen gemein¬
sam mcd für all« gleich sind.

Theltter , »ouzerre. Mm miD Wissenschaft.
Karlsruhe , 10. März .

v. 81. Großh . Hosthcater . In unserem gestttgcn
Thealerberichtc blieb bei der Korrettnr ein Druckfehler
stehen, den wir hkllte berichtigen NlÜssen . In der zweite »
Spalte hieß cd an einer Stelle „Szcnentödter "

, anstatt
Szenenbilder .

«llachträglich sei auch noch der Mitglieder des Schau¬
spiels und der Oper gedacht , welche in dem großen
Taiizmarche«« „Prinz Ador " am Sonntag mitwirkten :
Tie Herren Kemps (König), Fritz Soot (Prinz von
Provence ), Max Schneider (Onciitalischer Fürst ),
Benedikt ( Froschköuig ), Ha lieg o ^Großvater ), Emil
Huuklcr (aller Zigeuner), Wilhelm Beyer (Dorf¬
schulze), Schönleber (Bräutigam ), Bauer (Förster ),
Golde (Hochzeitelader) ; ferner die Damen : M . Bauer
(böse Fee) , F ri c d l c i n (& roßiuiiltcr ) , Menke (Försterin ),
Schioarz (alle Zigeunerin ), griffen alle versländnis-
innig ei » und voiu Ballet nennen mir noch als tüchttge
Solistinnen außer dem bereits schon erwähnten
F «äulciu Kling : Fräulein Szirmay (Quellennyuiphe)
und Luise Stolze tBraiit ). Auch dem gesanilen 1'or,8
äs busiel, dcn Ehocrultgliedcrn und den unsichtbaren

Geistern, die wie dnrch einen Zanberschlag die Berroand -
lmigen dieses langen Abends tadellos bnvrrkstelliglen
( wir meinen nämlich die tüchtigen Maschinisten und die
gesamten Thealerarbtiter ) gebührt ein ungeschmälertes
Lob, das sie in der Tat wohl verdient haben !

= Coquelin - Alnös - Tournöe . ES schien uns beson¬
ders mteressant die von dem bekannten Pariser Kritiker
Adolphe Brisson letzthin geschriebenen biographsschen
Einzelheiten über Herrn Coquelin - Aine zu geben ,
denn wie schon gesagt, der große ftanzöfische Schauspieler
wird bei unS am Freitag , den 20 . März , in dem Hof-
tdcater gastieren. Coguekin -Akne tritt zum erstenuiale in
1860 anf „La Compdie Frajajaise " und zwar mit der
Rolle von „Mascarille “ a»S ^Le I) £pit Amoureni “ auf
und spielte kurz nachher die Rollen von „Peiit Jean "
ans „Les Plaidmrs “ nnd von „Sylvestre " aus „Les
Fomberies de Scapin 1 . Sein Name war noch «licht be¬
kannt, aber dies nicht lange ; bald sollte er in helles
Licht gesetzt werden, und die besten und ersten Rollen
wurden ihm anvertrant , er stellte sie mit dem
glänzendsten Erfolg zur allgemeinen Bewnnderung
dar ; er spielte sogar die Nolle von „Figaro "

, aber nicht
derjenige auS ,Le Barbier de S4v >lle "

, sondern jene aus
„La Folie Joi .rat ' e“ der Figaro des Monologs , der große
Figaro ; in dieser Rolle wurde sein Erfolg grenzenlos
Der Künstler, welcher zusamnien die Rollen von „Ccapini "
„Cnspin " und „Figaro " vereinigte, wnrde plötzlich ent¬
deckt . Jetzt wird er dnrch die ganze Welt rnscn , erfährt
durch ganz Europa , erforscht Amerika, versucht alle
Fahrensmittel , Eisenbahn, Dampfer . Automobils , elektrssche
Wagen , Kaik, Droschke, den ursprünglichen norwegischen
Wagen, dcn prächtigen Pullmann - Car . Er fährt überall
hin in einer fiirstlichen Equipage , begleitet «nit sttnem
Kammerhcrrn und ganzen Hofe ; ich meine damit seinen
Impresario nnd seine ganze Gesellschaft . Er geht immer
vorwätts , er verschluckt die Kilometer, in allen
Städten , »vo feine Ankunft angemcldet wird , lverden
kolossale Asfliches rnit seinem Bilde angeschlagen und alle
Reporter konlmen von allen Seiten her. nni diesen schnell
erscheinend - und verschwindenden Meteor z«i interviewen
und jeden Abend in verschiedenen Städten ist er „Ar-
nolphe" , „Tartüfe "

. „Mascarille ", P - gonas " rc. . . .
Er hat Eisenlungrn und lvird durch Erinüdung und An¬

strengung nie niedergeschlagen. Jedoch kam eS ihm ci«̂
mal vor . Er spielte die Rolle vo » „ Annibai aus
„L ’Aventuriere “ und am Ende des 9 . Aufzugs sollte er
thun , als ob er schliefe und er schlief lvirklich ein, was
die New-Forker Presse niernals begriffen bat nnd be¬
hauptet, diese sogenannte Schlutzszene sei nicht der Wirk¬
lichkeit gemäß dargestellt. Das Gastspiel am FreitaS '
den 20 . März , wird das einzige sein, welches Coqucliu-
Amö in unscrcr Stadt «nöglich rnachen kann, da sein
Tourneeplan wiwiderruflich im voraus festgesetzt ist.* •

— Von Hochschule «. Se »ninarlehrer Lah i »
Karlsruhe , der sich durch feine didaktischen llnia ?
suchungen weit über DeutsctilandS Grenzen einen Ramea
erworben hat, »vurde von der Universität Halle dir
philosophische Doktorwürde verliehen aufKruild
seines neuen Werkes „Expenmentelle Didaktik niit be¬
sonderer Rücksicht auf MuSkelsinn, Witte und Tat
(Verlag von Remnich in Wiesbaden ), das nach dem
Urteile deS Philosophen Riehl einen ganz neuen Zweiü
der Didaksik begründet. — Wie die „Straßb . Post " au»
guter Quelle erfährt , haben die Verhandlungen Über dir
Berilfung von Dozenten für die zu errichtende kathh ^
lisch - theologische Fakultät an der Universilw
Straßburg dadurch ihren Abschluß erreicht , daß 7^
vorbehaltlich der Bewilligung der erforderlichen Milttt
durch einen dem Bundesrat und dem Landesausschull
denmäckst vorznlegenden RachtragSetat — nachstehend «
Lehrkräfte gewonnen sind : Der Professor an der 1! »^
vcrfität Breslau Dr . Scharfer für Exegese des N«ucü
Testaments ; der Professor an der Universität Freiburg i. -2-
Tr . Ehrhard für Kirchengeschichte ; der Professor
derzestige Rektor an der Universüät Münster i. W . D" '
Schroeder für Pafloraltheologie ; der Professor a»
bischöflichen großen Seminar in Straßburg Dr . Mulie
für Dogmatik ; der Professor an diesem Seniinar
Lang siir philosophisch - theologische Propädeutik »»
Apologetik; der Privatdozent an der Universität
bürg Dr . Faulhaber für Exegese des "lten Ttt
nients ; der Prioatdozent an der Universität Miww
Dr . Walter für Moral ; der Professor am bifchöfitK
großen Seminar in Straßbing Dr . Fahrner ^ ^
kanonisches Recht . — Professor Krönig in LeipS »



toit'Hidbe Vertreterin der Volksinteressen anpnes .
-'>och ihm sprach noch Herr Moiermeister K rohe von
-Uenuanz, schon mehrmals sozialdemokratischerReichs-
mchskandidat für den ersten Wahlkreis . In der Dis-
>» stion nieldete sich von den anwesenden Gegnern
wemand zun ; Wort, so daß die Versammlung bei
festen geWossen werden konnte . Die Nationallibe-
rolen, die sich sehr zahlreich eingefnnden hatten in der
Hofsnnng, das; der rote Sohn dem nicht weniger roten
Vater die Hand znm Bunde reichen würde, konnten
>nit leeren Händen und abgesagten Hosen abziehen;

Liebesseuszen waren ihnen Dreesbachs Aus
'«hrnngen nicht vorgekomnien.

I

Ä leine badi'che Chronik.
& Grnnwinkel , 10 . März. Dl« Untettnchung der

Mohh. CtaatSanwaltschaftKarlsruhe grgen den prot. Unter¬
erer Huber (d«r z . Zt . flüchtig ist) hat deratt belastende

«rgcb« ii , daß Hastbtfchl erlaffen und derselbe steck-
«riesliich verfolgt wird .

o Mannheim , 8. März . Me Sanitätskolonne er-
^rlt seitens ihres im Wohltun unermüdlichen ersten Bor-
i ;j e§’ des Herrn Generalkonsul Reih als außerordent-

Beitrag pro 1903 den Betrag von 500 Mark, sowie
»«herdem 44 Stück Lose der Rothen Kreuz-Lotterie des

»bischen Landesvereins vom Roten Kreuz.
.= « aunlietw , 9. März. Die Frau Grohberzogin

«"rd am nächsten Donnerstag unsere Stadt mit Ihrem Be -
. . ? Die hohe Fra » wird nachmittags 3 Uhr hier
Eintreffen , u>» der um dieser Zeit stattfindenden Einweihung

neuen Wöchneriuncn - AiylS beizuwohnen . - Har Opern-
wnger Krug starb EamStag Abend gegen halb 11 Uhr
piählich am Herzschlag . — Am 2 . d. M ., abends 7 Ufn ,
°» ui,gluckte ein 2 '/. Jahre alteS Mädchen im Hause 10.
Querstraße Nr . 32, dadurch, datz eS auf eine eben dem
« »chherd stehende Kiste stieg und hnuntafiel «nd dabei rin
L» kochendem Haferschleim gefülltes Gefäß über fich schüttete.

Kind erlitt so schwere Brandwunden, daß e» am
- d . M. gestorben ist. , _

Heidelberg, 8 . März. Herr Professor Dr . Pf aff
u»> hicstgen Gymnasium veranstaltet fett einigen Jnhren
3 » 3 91 a '6 it n a e n in der Umgebung Heidelbergs. Laut
Beschluß des Stadtrats sollm die Ausgrabungen im lau-
V 'roen Jahre fortgesetzt werden und werden hierfür 1000
Btark aus städtischen Mitteln bewilligt.

4 » Cicgelöbach . 9 . März . Bei der gestern stattgehabten
« NttungsratSwahl wurden die Heaen Postagent
'» rötet und Wagnermcister Schreier mit 36 Stimmen
«ewählr Die früheren StiftungSräte Stefan Rickert und
Adam Rick erhielten je 14 Stimmen.

2 Hoekenheim, 9 . März. Der prakt. Arzt Dr . Schön -
Bald hier ist seit einigen Tagen abwesend . Man ist der
Ansicht , daß ihn eine hier bekannte Affaire zur Flucht
trieb . — In Altlußheim ist heute Nacht die Doppel -
ichener des Christian Müller , an der noch rin anderer
Landwirt teil hat, uiedergebrannt

11 Rastatt . 9. März. Nach dem Voranschlag für 1903
w'd au Einnahmen 325,292 M ., an Ausgaben 443,184 M.
dorgewhen, so daß 120,092 M. durch Umlagen zu decken
find . Dieselben sollen in der gleichen Höhe wie voriges
Jahr zur Erhebung kommen. Mit dem Voranschlag hat fich
der BüraerauSschuß nächsten Mittwoch zu befaffcn.

cf Offen bürg , 9. März. Einen schweren Schicksals¬
schlag erlitt hier die Familie deSKaufmannSBreinlinger .
Eie crüielt gestern die Mitteilung, daß ihr auf der Hnm-
bnrger Bark „ Luna" dedienstct gewesener Sohn bei der
Strandung deS Schiffes mit der gesamten Besatzung des¬
selben ertrunken Ist .

+ Offenburg , 9. März. Gestern tagte hier unter zahl¬
reicher Beteiligung der LandeSauSschntz der badischen
Blechner und Installateure . Als Vorort für den
»äcissten VerbnndStag am 17. Mai wurde Villingen
bestimmt.
. * St . George « (i . Schwarzw. ) , 8 . März . Der
S ch u l h a u S n e u b a u komint auf zirka 170 000 Mark
ö» stehen. 42 000 Mark find bis jetzt aus früheren Holz-
Hieben in bar vorhanden. Der Rest des bewilligten Holz-
Hiebes kommt dieses Jahr iwch zur Versteigerung und dürste
obige» Betrag auf 60 000 Mark abrunden . Um die noch
übrig bleibenden Kosten zu decken , hat der Gemeinderat
» m einen lveiteren Holzhieb von zirka 10 000 Festmcter
nachgesucht, der nach Schätzung ungefähr 180 000 Mark er¬
geben soll. Wenn der Voranschlag des Schulhausneubaues
nicht überschritte» wird, werden noch etwa 40 000 Mark
übrig bleiben . Diese sollen zur Erbauung eines städtischen
Schlachthauses verwendet werden . — Der im Ge-
wcindevoranschlag pro 1903 angesetzte Umlagefuh von
00 Psg . ist ivegen einiger nachträglich noch in den Vor¬
anschlag aufgenoinmencn Ausgabeposten auf 66 Psg . e r-
höht worden . — Am letzten Freitag abend hat die Sani¬
tätökolonne wieder die Versammlungen begonnen.
— Gestern abend hielt ein Herr aus Karlsruhe , Schuh¬
macher , Bibliothekar an der Landesgeloerbehalle daselbst ,
im Gewerbevcrcin einen Vortrag über das „ Genossen-
schaftslvesen" .

4 gurrwangeu , 9 . März . Herr Landtagsadgcordneter

der als Nachfolger des Professors B . S . Schultz « an
die Universität Jena berufen ist, hat neuerdings auch
»och einen Ruf nack Erlangen erhalten , wird ihm
jedoch nicht Folge leisten. — An der Prager deutschen
Univerfltät wird eine Lehrkanzel für physiologische
Chemie errichtet werden . Der Abteilungsvorstand des
Physiologischen Instituts in Berlin , Professor Tr.
Thirrfelder , hat eine Berufung als Professor dieses
Faches erhalten .
r T-

« Düsseldorfer Ausstellungskomiterverteilte am
i ' , der Ausstellung erzielten Ucberschuß von
1,100,000 Mark für Museumszwecke nach
Elberfeld , Essen , Münster »nd Dortmund ,
sowie an den Verein deutscher Eisenhüttenleute und
an andere provinzlcüe und lokale Institute, darunter
100,000 Mt. an die Stadt Düsseldorf als Fonds für
zukünftige größere Industrie- und Gewerbeausstcllungen .
ml dem Rest von ungefähr 285,000 Mk. wird die
Sanierung des Düsseldorfer Parkhotels geplant .

— Ter schwedische Forscher Tr. Sven hrdi«, welcher
fest einigen Tagen in Danzig weilte , hat sich von dort
»ach Stockholm zurück begeben. Ter berühmte Ge¬
lehrte beabsichtigt zunächst sein umfangreiches Reifewerk
zu vollenden und alsdann Borbereittingen für eine dritte,
»lchrjährige Forschungsreise in das Innere Asiens zn
lreffcn.^ Das Programm für das 15 . Schlesische Mufikfest
unter dem Ehrcnvorsitz des Grafen Höchberg ist folgen¬
des : 1 . Tag : 0 - moft-Messe von Mozart und 9. Sym¬
phonie von Beethoven ; 2 . Tag : Mehrere große Orchester-
wcrke , darunter die L - äu, -Symphonie von Schubert und
me Walpurgisnacht von Mendelssohn. Für den dritten,m>> Colisicukgg , steht das Programm noch nicht fest .
Z 'oülrigent ist wieder Tr . Mnck- Berlm, das Orchester
»^ Königliche Kapelle .
biTr̂ * deutschen Theater -Vorftellnngeu in Warschau ,
to . .vv

ÜlMtd ) VOu einer deutschen Truppe ausgenommen
Vor8 ü' keine » Erfolg gehabt . Tie beiden ersten
„ . „Wellungen im „Sächsischen Gallen " , die „Ftachsmann
fiih >7

^'eher" brachten, waren so schwach besucht , daß
»nbr-D Eesellichaft entschließen mußte , ihr Gastspiel ab-
üanr -^ 'v 3ni „Sächsischen Garten" spielen fast das

Jahr über polnische Schaust,cler.

Herth wurde alS Bürgermeisterkandidat ausgestellt. Der¬
selbe erklärte sich zur Annahme bereit . „ . _

-j- Konstanz , 9 . März . Ein GeickäftSreisender bemerkie,
nachdem er sich im Restaurant des HolelS zur „Krone " im
angeheiterten Zustande mit „Damen" unterhalten hatte, daß
ihm seine Geldtaiche mit 206 M . gestohlen worden war.

% Vom « odeusec , 9. März. Der Großh. Badischen
Regierung ist auf ihre Anstage beün Schweizerischen eidgen.
Departement deS Innern betteffend die Tieferkegung
der Wasserständc deS BodenseeS milgeteüt worden ,
daß eine rasch« Abwickelung dieser Angelegenheit bedeutender
Schwierigkeiten wegen, schwer zu erreichen sei .

•A Selz , 8. März. Da» Haus und der «schuppen des
I . Streipler an dem Niederfand wurde vorgestern Abend
durch eine Feuersbrunst vollständig rin gesichert . Der
Beschädigte ist versichert.

Lokales.
Karlsruhe » 16. März.

Aus dem Hofbericht . Am Sonntag vormittag nahmen
die Höchsten Herrschaften alle an dem Gottesdienst in der
Schloßkirche teil, wobei Hofdiakonus D . Fromme ! die Pre¬
digt hielt. Rach 11 Uhr meldeten fich bei dem Grotz -
herzog als dem Inhaber deS 8. Württembergifchen In¬
fanterie -Regiments Itr . 126 Großherzog Friedrich von
Baden der charakterisierte Major Freiherr von Houwald,
bisher Kompagniechef im Grenadier -Regiment König Karl
( 5. Württembergifchen) Nr . 123 mtd der Hauptmann von
Haldenwang, bisher Kompagniechef im Jnfanterie -Regi-
ment Kaiser Friedrich. König von Preußen ( 7 . Württem-
bcrgischen ) Rr . 128. Die Grotzherzogin besuchte den Prin¬
zen Karl und erteilte dann mehreren Personen Privat -
audienz. Kurz nach 1 Uhr traf die Erbprinzess,n von
Sachsen-Meiningen aus Äwnlfurt zum Besuch bei den
Großherzoglichen Herrschaften ein. Die Erbgroßherzog¬
lichen Herrschaften empfingen die Erbprinzessin am Bahn¬
hof und geleiteten dieselbe zum Großherzoglichen Schloß,
wo der Großherzog und die Großherzogin den Hohen Besuch
herzlich bewillkommneten und in seine Wohnung führten.
Bald nach dem Frühstück , an welchem die Prinzess,» Wil¬
helm und die Erbgrotzherzoglichen Herrschaften teilnahmen.
unternahm di« Erbprmzessin eine Umfahrt zu verschiedenen
Besuchen . Später vereinigten fich die Höchsten Herrschaf¬
ten alle bei dem Erbgrotzüerzog und der Erbgroßherzogin
zum RachmittagStee. Nach 7 Uhr reiste die Erbprinzessin,
von den Erbgrotzherzoglichen Herrschaften zum Bochnhof
begleitet, wieder ab . Die Erbprinzessin war begleitet von

sten Herrschaften die Vorstellung im GrotzherzogluhenHof¬
theater .

Gestern, am 71 . Geburtstag de» Prinzen Karl , fuhren
der Großherzog und die Großherzogin, der Erbgrotzherzog
rmd die Erbgroßherzogin in das PalaiS des Prinzen zur
Beglückwünschung . ES konnte aber nur der Großherzog
seinen Bruder persönlich begrüßen, da derselbe noch immer
sehr schonungsbedürftig und daher jede Erregung zu ver¬
meiden ist. Nach Rückkehr in das Schloß empfing der
Großherzog den Geheimrat Freiherrn von Dusch zur Vor¬
tragserstattung bis gegen 1 Uhr.

Im Laufe des Nachmittag , : ! iv •
Hoheit verschiedene Personen und hörte sodann die Vorttäge
des Gcheimerats Dr . Freiherrn von Babo und des Lez .,-
tionsrats Dr . Seyb.

Die höchsten Herrschaften verbrachten den gestrigen be¬
deutungsvollen GedächtmStag des gesegneten Heiuiganges
des großen Kaisers Wilhelm I . in wehmütigen, aber er¬
hebenden Gefühlen dankbarcn Rückblickes in eine große und
erfolgreiche Vergangenheit, deren Werke dir Nation nun
berufen ist, zu erhalten und zu sichern.

* Die E bgroßhrrzoglicheu Herrschaften werden
am

'
1 . April das neue Palais an der Kriegstrahe beziehen .

O Kathol . Männerverein Constantia . Wie au» den
bisherigen Inseraten zu ersehen war, findet unsere General¬
versammlungmorgen Mittwoch abend,halb 9Uhr , im oberen ,
kleinen Saale des Cafö Rowack statt. Die verehelichen
Mitnlieder wollen sich b'e,u ja recht zablreich cinfindcn .

& Der kath . Jünglingsverei « dahier sammelte
vorgestern abend ferne Mitglieder , deren Angehörigen
und die zahlreichen Freunde des Vereins zu einer Pap st -
f e t e r . Der große Saal der „Drei Linden" war gedrängt
voll ; es mögen gegen 800 Personen anwesend gewesen sein ,
doppelt erfreulich, zumal kurz vorher die gut besuchte
Fastenpredigt stattgefunden. Obwohl erst kürzlich in der
Festhalle eine glänzende Versammlung zn Ehren S . Heilig¬
keit gehalten worden war , glaubte der hochw. Herr Präses
Karle , noch ganz besonders der Jugend die erhabene
Person Leos XIII . vorführen zu sollen . Die Feier , welche
sich demgemäß speziell zu eiivec Huldigung der Kinder und
der Jugend für den Jubelgreis gestaltete, war ganz ein¬
zigartig , originell und wurde so prächtig durchgeführt, daß
nur eine Stimme uneingeschränktesten Lobes herrschte ,
haben wir doch selten noch einer so genußreichen , begeistern¬
den Veranstaltung beigewohnt. Schildern kann man das
Gebotene nicht , so etwas muß man selbst mitangesehen
baden . Auf der Bühne erhob sich aus Lorbeerbäumen die
Büste Leo 'S, geschmückt mit Blumen , flankiert von Ver-

Todesfall . In München ist der Historienmaler
Theodor Köppen , 64 Jahre alt, gestorben.

— Vom Theater. Wie der Theaterdirektor von
Klinkowström in Konstanz der „Frkf . Ztg .

" mit-
teilt, ist die Nachricht, er werde die Leitung des Kon¬
stanz» Theaters wegen schlechten Geschäftsganges nieder¬
legen . nicht begründet . — CharpentierS Musikroman
„Louise" wurde am 8. d . M . bei seiner Erstaufführung
am Braunschweiger Hostheater sympatisch ausge¬
nommen . — Die Komödie „Zwei Meister" von Dr
Richard Hamei in Hannover wurde am Göttinger
Stadttheater oufgestihrt und reckt fteundlich ausgenommen

Verschiedenes . Der zweite Internationale
Mathematiker - Kongreß wird im Jahre 1904 in
H e , d e l b erg abgehalten werden . — Einerder angesehensten
BerlinerKjmstler . derMalerProf . ErnstHildebrand
beging am Sonntag das Fest des siebzigsten Ge¬
burtstags. Er blickt auf ein Leben reich an Arbeit und
künstlerischen Erfolgen zurück . — Geh . Rat Professor
Dr. von Behring in Marburg wird am 22 . ds . in
in der Gesellschaft für innere Medizin in Wien einen
Vortrag über „ Bekämpfung der Tuberkulose "
bauen . — Der Ausschuß für Errichtung eines M a ercker-Denkmals , dos die deutsche Landwirtschaft diesem
ihrem wissenschaftlichen Führer in Halle errichtet, be¬
auftragte den Bildhauer Felderhoff - Berli» mft der
Ausfühning von Entwürfen. Die Sammlungen haben
40,000 Mark überschritten. — Die Nachrichten über eine
Verschlimmerung im Befinden Lenbachs scheine » er-
reulicherweise unbegründet . Wie aus München ge¬

meldet wird , war die Rckonvalescenz in den letzten Wochen
nicht unterbrochen. Lendach macht täglich die gewohnten
kurzen Spaziergänge und Ausfahrten. — Das Grad
Justus Mosers , das" sich in der Marienkirche in Osna¬
brück befindet, ist dieser Tage aus itlafe umfangreicher
Restanrationsarbeiten im Beisein einer Kommission ge¬
öffnet worden . Ter Sarg war zerfallen und barg nur
Knocheuüberreste. — Zum Direklor des Florentiner -
Staatsarchivs wurde der bisherige Archivar Cav.
Alleffandro Gherardi ernannt . In Gelehrlenkreffcn
ist er durch feine Forschungen und Publikationen über
die mittelalterliche Geschichte der Florentiner Republik
bekünift.

eiirsfahnen. ein Arrangement , das Herrn Stadtpfarrmeßner
Kraft alle Ehre machte . Eröffnet wurde der Festabend
durch ein mehrstimmiges Lied der Gesangsabteilung des
Vereins ; nach einem Prolog , der die Bedeuttmg des hohen
Jnbilaren schilderte , begrüßte der Präses mit kernigen
Worten seine lieben jungen Freunde rmd die ganze Ver¬
sammlung. Es folgte ein dramatisches Gedicht mit Gesang,
wobei gegen 46 weißgekleidete Kinder mitwirtten . Die
Huldigung der Kleinen vor der Papstbüste war ergreifend.
Das Dahlen '

sche Festspick „Heil Leo Dirl ", in welcher die
Jugend , sowie Männer der Arbeit, der Wiffcnsckaft und
Norlcidende den Papst feiern, wurde meisterhaft durchge¬

hrt . Den Glanzpuntt des Abends bildete wohl di« Auf-
iihrnng „Hin nach Rom"

; die Kinderchöre mit den Thor-
führerinnen erinnerten lebhaft an Oberammcrgau . In
ununterbrochener Reihenfolge wechselten farbenprächtige
lebende Bilder , Gesänge und Borträge . Donnernder
Applaus folgte den einzelnen Nummern . Herr Stadtpfarrer'

s e m a n n schilderte in seiner Festrede, dem ganzen
wecke dieser Feier entsprechend , des Papstes Kindheit und

Jünglingsalter , auf welche»! sich das spatere Leben dieses
außerordentlichen Maimes ausbaute, wie das Haus auf dem
Fundament . In den Dank an den eifrigen Herrn Präses ,
der kein Opfer gescheut, so glänzendes vorführen zu können ,
in die Anerkennung der Mühen deS BereinsirntgliedeS S a -
labin der ( an Stelle des erkrankten Herrn Hauptlehrers
Schwab) sämtliche Chöre eingeübt, in den Dank an alle
Mitwirkenden stimmtedie Versammlung jubelnd ein . Dieser
Festabend bildet ein Ehrenblatt in den Annalen Her
Geschichte des Vereins.

A Die Freisprechung der GeschästSinhabrr (welcheauf
Neujahr harmlose Feuerwerkskörper verkauften ) vor dem
Schöffengericht , erregt dahier in allen Schichten der Bevölke¬
rung große Befriedigung . Die drakonisch« Sttenge des Be¬
zirksamt » ging undedingt zu weit . Wir find auch gewiß
gegen jeden Unfug , allein anläßlich de» Jahreswechselsetwas
„ abzubrennen "

, ist eine uralte deutsche Sitte , die auch da»
Karlsruher Bezirksamt nickt abjchafft. Personen, welche
ganz ungefährliche Dinge (Frösche, Regen » .) abdrannten,
wurden ganz empfindlich vom Bezirksamt bestraft und wären
dieselben ganz gewiß vor dem Schöffengericht gleichfalls ftei-
grsprochen worden , wenn sie appelliert hätten ; aber man
wollte keine weitrrrn Scherereien .

— Verlobung . Zahnarzt Friedrich Blaue von hier
bat sich mit der Tochter deS Galeriedirektors ProfefforHaus
Thoma verlobt.

17 Zur Unterbringung einer Wach « für das Erb -
grotzhrrzogliche PalaiS wird daS östliche Karlstorge-
bäude , in welchem z . Z . ein Polizeisergeant wohnt, mit
Wirkung vom 1 . AprU d. I . an die Militärbehörde ver¬
mietet .

-f - Geschenk des Kaisers an den Gtadtrat . Kaffer
Wilhelm hat dem Stadtrat durch Vermittelung de » Mini¬
steriums des Großh. Hauses und der auswärtigen Ange¬
legenheiten ein Exemplar der neuen SchiffLtabclle
>verwiesen , welche die Gegenüberstellung der englischen und
deutschen Linienschiffe, Panzertteuzer und Panzerdeckkrcuzer,
geeignet für die Front , enthält. Die Tabelle kann auf der
Expeditm deS StadlratS , Rathaus , Zimmer Rr . 76, zn den
üblichen Geschästsstunden von jedermann eingejehen werden .

^ Der Feier deS lüjähtigtn Stiftungsfestes des
Badische « Leibgrenadier -Vereins » welche am SamStag
abend im KoloffeumSjaale stattfand, wohnlc der Erbgroß -
h erzog mir dem gesamten Offizierskorps, dem Oberste » von
Schickfuß an der Spitze , an . Später erschien auch der Ge¬
neralmajor z . D . von Friffch , der Präsident de» Badischen
Militärvereins - Verbandes. Der Vorsitzende des Vereins,
Buchhändler lllrici, begrüßte den Erbgroßherzog , sowie d,e
geladenen Gäste , unter denen sich auch der älteste Grenadier,
Altbürgermeijicr Ojer von Steinbach, befand und wies auf
daS erfreuliche Emporblühen des Vereins hin. Redner ge¬
dachte sodann unter dem Ausdruck herzlicher Freude der sork -
schrritrnden Beffrrung des Prinzen Karl und schloß mir
einem begeistert ausgenommenen Hurrah auf den hohen Pro¬
tektor des Vereins den Großherzog Friedrich . DaS
Festprogramm war ein außerordentlich reichhaltiges . und
wohnte der Erbgroßherzog demselben bis zum Schluffe
an . Oberst von Schrckfuß dankte für die Einladung deS
Offizierkorps und feierte in kernigen Worten den Badischen
Leibgrenadier -Verein .

M Bekämpfung der Unsittlichkril . Namens der
Stadtgenieinde Karlsruhe ist der Stadtrat der deutschen
Gesellschaft zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten als
Mitglied beigctreten .

+ Fefthalle . Zur Abhaltung eine» Konzertes des
Gesangvereins „Liedcrhaüe" zugunsten des für Badische
Eisenbahnbeamte geplanten EicholiingSheimS wird der große
Festhnllesaal SamStag , den 16. Mai d. I ., abends, mietfrei
zur Verfügung gestellt. Ferner wird der große Festhallefaal
dem 1 . Bad . Leib -Dragoner-Regiment Nr . 26 Freitag , den
8 . Mai d . I ., abends, zur Veranstaltung eines Festbanketts
anläßlich der Feier deS 100jährigen Bestehens deS Regiments
kosteuloS überlaffen .

cf Ter hieflge Verein Potksdildung , der in erster
Linie durch die stets gut besuchten VolkShochschulkurscsowie,
durch die immer mehr benutzte Lesehalle seiner Aufgabe ge¬
recht wird, sorgt durch UnterhaltungSabende und
Konzerte auch für künfilenlche Anregung. Ein solches
Konzert fand SamStag Abend vor ca . 2000 Personen in
der Festhalle statt. Die Kapelle deS Feld-Artiüerie-Rcgi -
ments Nr. 14 spielte « . a . Haydns 4 . Sinfonie , der Ge¬
sangverein Liedcrkranz erfreute besonders durch vortrefflich
gesungene Volkslieder , Hofopernsängeri » Fräulein Warmers-
perger und Herr Geuer (Banton ) brachten Solovotträge,
Herr Hosschanspieler Reiff rezitierte Dialektdichtungen ; kurz
es war eine künstlerische Veranstaltung in bester Form, die
sehr dankbar ausgenommen wurde und bei deren aut ge¬
wähltem, reichhaltigem Programm sich daS zumeist aus
Arbeitern rmd deren Angehörigen bestehende Publikum
sichtlich aufs beste unterhielt.

4- Zimmerbrand . Gestern Abend 7 '/« Uhr ist in
einem Hause der östlichen Saisersttaße auf noch nicht auf-
geklätte Weise ein Zimmerbrand entstanden , welcher von den
Hausbewohner» rechtzeitig entdeckt und von diesen ohne
fremde Hilfe gelöscht wurde . Ein Teil deS Mobiliars ist
dabei verbrannt. Der Gebäudeschaden ist unbedeutend .

Diebstähle . AuS einem Kinderwagen , der vorüber¬
gehend vor der Wohnung eines ArzleS stand , wurde am 4 . d».
eine wertvolle grüne Plüsckdecke entwendet . — In der Grenz¬
straße stahl ein Unbekannter in der Nacht zum 6 . ds. ein
Deckbett, ein Kopskiffen, Leintücher , eine wollene Decke und
verschiedene Herren -Kleidungsstücke im Gesamtwerte von etwa
76 Alark .

ft- Selbstvergiftung . Am 2. d» . hat eine Frau in der
Südstadt in verbrecherischer Absicht, ohne sich jedoch töten zu
wollen , Absinth getrunken und ist infolge Vergiftung am
7. März, abends gestorben .

O Ü > terschlagung . Am 7 . bS. übergab ein hiesiger
Geschäftsmann einem Arbeiter, der einige Tage bei ihm be¬
schäftigt war, 46 Mark mit dem Aufträge , auf einem Land-
orle ein altes Pferd zu holen und zu bezahlen . Der Be¬
auftragte zog e8 aber vor, mit dem Geld« daS Weite zn suchen .

-ft WirtShausstreit . Gestern Abend halb 7 Uhr wurde
ein in der Adlcrstraße wohnhafter lediger Taglöhner von
einem anderen Taglöhner nach kurzem Wortwechsel die
Treppe einer Wirtschaft in der Fasanenstraße herunterge¬
worfen , so daß er bewußtlos liegen blieb . Indem städtischen
Krankenhaus, wohin derselbe verbracht wurde , konnte der
Arzt keine Verletzungen finden und stellte fest , daß derselbe
mit Anfällen behaftet sei.

— Plötzlicher Todesfall . Am vergangenen SamStag
Nachmittag wurde die ZeitungSttägeriu Witwe Ullmer in
der Kaiferstraße von einem Schlagansalle betroffen , der ihren
sofortigen Tod herbeifnhrte .

200 000 Mark, für solche Unterstützungsbedürftige,
welche die Berechtigung der Armen» ,iterstützung noch nicht
erlangten .** Paris , 7 . März . Ernst Schmidt und Christian
Vogt , welche am letzten Samstag einen Einbruch in der
bayerischen Gesandtschaft verübten, wurden in London ver¬
haftet.

** Mexiko , 7. März . Gestern vormittag hat fich «in
überaus heftiger Nusbruch deS Vulkans Pico de
Tolima ereignet.

** Montreal , 9. März. Heute geriet auf de » Lo¬
renzostrom ein im Bau begriffener Dampfer in Brand und
wurde völlig eingeäschett, wodurch «in Schaden von etwa
3600 Dollar entstand Um dem Feuer zuzusckauen, hatten
hunderte von Personen da» Dach eines Wagenschuppeus am
Ufer bestiegen. Da» Dach brach ein , eine Person kam dabei
u« s Leben, über 166 erlitten Verletzungen .

Neueste Nachrichten .
Berlin , 9. März . Heute fand eine Sitzung des

Ausschusses für Errichtung eines Kettelerdenkntals
im Schloßgarten in Westfalen statt. Neu eillgetreten
sind der WirklicheLegattonsrat Zahn als Vertreter des
Auswärtigen Amts , sowie Bildhauer Professor
Bruett . Der Vorsitzende Präsident Boediker teilte mit,
daß der Kaiser 2000 Mark aus seiner Schatulle he-
willigte. Auch von andern allerhöchsten und hohen
Personen , Banken rc . , sowie Privaten, besonders auö
Westfalen, sind namhafte Beiträge eingegangen . Da
die Ausführung des Planes gesichnt ist . wurde be¬
schlossen, den Bildhauer Hidding mit der Durchführ¬
ung zu betrauen. Ende April soll der definitive Denk-
malsentlvurf festgestellt werden. Inzwischen nehmen
weitere Beiträge an die Legationskasse, Wilhelms
straße 75, oder die Deutsche Bank .

Berlin , 9 . März . Heute Abend fand in der Kaiser
Withelm - Gedächtniskirche eine vom Hauptverbande
der Berliner Kriegervereine veranstaltete Gedenkseier
für Kaiser Wilhelm I . statt. An derselben nahmen
auch die Prinzen Friedrich Heinrich und Ernst von
Sachsen -Altenbnrg teil.

Bremerhaven, 9 . März . Wie der Norddeutsche
Lloyd den hiesigen Blatten » rnitteilt, beabsichtigt er,
wenn es in Bremerhaven zu gröszeren Streikbeweg
ungen kominen sollte, welche die Ausrechterhaltung des
Betriebes gefährden, einen Teil des Betriebes nach
Nordenham und andern Hafenplätzen zu verlegen .

Roi», 9 . Mörz . Die „Tribuna" meldet, es scheine
nunmehr durchaus gewiß zu sein , daß der Kaiser von
Rußland im November nach Rom kommt. (So würde
also Nom in diesem Jahre zwei Kaiser in seine»
Mauern sehen ?)

Madrid , 10. März. Nach amtlicher Feststellung find
bei den Wahlen für die Generalräte 311 Ministe¬
rielle , 129 Liberale , 20 Demokraten , 27 Republikaner ,
10 Karlistm, 10 Negionaiisten «nd 11 Unabhängige ge¬
wählt worden .

London, 10. März. Der Marinevoranschlag
sicht eine S »nm>e von 36,896,841 Psd . Sterl. , d . i . eine
Zunahme von 3,202,000 Psd . Sterl. gegen das Vorjahr,
hauptsächlich für Neubauten , Ausbesserungen und Unter¬
haltung der Schiffe vor . DaS ausgestellte Programm
schließt den Bau von 3 neuen Schlachtschiffen, 4 Kreuzern
1 . Klasse, 3 geschützten Kreuzern, 4 Auskiärungsschiffen ,
15 Torpedobootzerstörern und 16 Unterseebooten ein.
Die Zahl der Offiziere und Bkannschasten ist um 4600
auf 127,100 erhöht.

Kairo , 9 . März. Der deutsche Kronprinz und Prinz
Eitel Fnedrich besichtigten heute die Stadt und ihre Be-
festigungSwerke . Eie benutzten btt ihren Besuchen den
Wagen des Khedive .

Eingesandt .
g . Karlsruhe , 9 . März .

Die neue stadträtliche Verordnung , wonach a>i vielen ,
ja sogar an sehr viele» Tischen im Jesthallesaal Tafeln an
gebracht sind mit dem Aufdruck : „Belegt mit Ge¬
nehmigung der Stadtgarten ko mmissio
ist geeignet, das Mißfalle » des die Sonntagsronzcrtcin der Fcsthalle besuchenden Publikums in hohem Maste her
vorzurnfen. Es ist dem Einsender dieses , der im Einver¬
ständnisse und auch im Aufträge sehr vieler Besucher des
gestrigen Konzertes schreibt , völlig ernst, we >m er die be
treffende Kommission hiermit in aller Oeffcntlichieit Höf.
lichst ersucht , die erwähnteil Tafel » für die Zukunft zu ent¬
fernen. „Gleiches Recht für alle "

, nrnß auch hier die Parole
sein . Es mutzten gestern viele Besucher , darunter sogar
ganze Familien wieder umkehre » , da sie infolge dieser
neuesten Verordnung absolut keinen Platz mehr finden
konnten , während an den rnit dem stadträtliche» Tafeln ge¬
schmückten Tischen sogar bei Beginn der zweiten Abteilung
noch viele Stühle unbesetzt waren . Wir wollen gewiß nicht
Hetzen , aber das sollte man sich maßgebenden Ortes nicht
verhehlen, daß ein ferneres Beibehaltcn dieser Verordnung
schon beim nächsten Male zu großen Unzuträglichkcitcn
fiihren wird . Deshalb : Weg mit diesen das Publikum un-
nöttgerweise belästigenden Bestimmungen !

Witterung am Sonntag den 8 . März 1903 :
Hamburg » nd Münster ziemlich heiler ; Swinemünde,

Neufahrwaffer und Ehemnitz heiter ; Breslau , Metz und
München trüb.

Wclternaetirichteu ans dem Süden .
vom 9 . Biärz 19>3, vorinittags 7 Uhr .

Tttest bedeckt 7 Grad , Nizza wolkig 3 Grad, Florenz
bedeckt 6 Grad, Rom wolkig 4 Grad.

Wetterbericht des Zeotralvureans für w. eirorologic
und Hydrogr . vom 9 . März 1903 .

Mitteleuropa wird, wie vorgestern , von einem baro-
mettffchen Maximum bedeckt , in welchem heiteres oder uebligeS
Wetter btt Temperaturen, die teils über , teils unter dem
Gefrierpunkt liegen , nachdem gestern ein über den Alpen
lagerndes Teilmiiiimum in Süddeutschland Regen - und
Schneejäüe verursacht hatte. Im Nordwestcn der britffchen
Inseln ist eine weit nach Süden hin aiiSgcbrcitckc Depresfion
erschienen. Voraussichtliche Witterung : vorerst teils heiter,
teils neblig bei leichtem Nachtfrost ; später wärmer mit
leichten Niederschlägen .

Witterungsbeobachtungen der Meteorolog . Station
KarlSrud «.

März.

7 . Nachts 9U .
8 . N rgs . 7 U .
8 . Mittg. 2 U .
8 . Nachts 9 U.
9 . MrgS. 7 U .I
9. Nilgs. 2 U .' ) Nebel |

| Barom.
mm

755 0
755 .4
756 .8
758 .9
759 .2
756 .9

Thcrm.j
in C. Feucht . in pEi. Wind

mm 1
3.6 4 .3 73 SE¬
1 .0 4 .0 81
5 .4 5 .3 78 ELS
3 .5 bä , 88 Still
0 .6 4 .4 92 RE
6 .4 3 .9 54 n

am 7 . März t .3 ; niedrigste

bedeckt

heiter

Vermischte Nachrichten.
** Köln , 7 . März . Wie der „Köln . Ztg .

" aus
Aachen gemetdtt wird, schenkten die Erben des verstorvencn

darauffolgenden Nacht —0 .6.
NiederschlagSiuenge am 7 . März 0.0 mm .
Höchste Temperatur am 8 . März : 3.7 ; niedttgste tu der

darauffolgenden Rächt : 0 .2
NiederschlagSmeiige deS 8. März ; 1 .1 mm .
Sh afirrstaud drö 8>heinS . w - axnu , 8 . März : 3 .76 m ,

gestiegen 3 cm . — 9. Mürz. : 3 80 »>, gestiegen 4 cm .
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Aus dem Gerichtssaal .
E . Sitzung derStrafkammer l vom 6 . März .

Vorsitzender Landgerichtsrat Siegel . Vertreter der Gr .
Staatsanwaltschaft : Referendar Götz .

Wegen Betrugs und Urkundenfälschunghatte sich heute
der Ingenieur Philipp Magnus aus Mainz zu verant¬
worte» . Dieser Angeklagte wurde durch das Bild , das der
Verlauf der Verhandlung von seinem Treiben gab, als ein
ganz geriebener Schwindler gekennzeichnet , der e8 in vir¬
tuoser Weise verstanden hat . längere Zeit auf Kosten an¬
derer Leute ein recht behagliches Dasein zu führen . Er war
nicht wählerisch bei der Auswahl der Personen , die seinen
Zwecken dienen mutzten . Mit der gleichen Gelaffenheit, mit
der er in den Gasthäusern sich treffliche Diners auf Pump
servieren lieh , steckte er namhafte Darlehen ein , die ihm
gut situierte Personen gewährten, nahm er Kellnerinnen
mühsam erworbene Ersparnisse ab und brachte er Kellner
und Hausburschen um ihre sauer verdienten Groschen . Der
22 Jahre alte Augeschuldigte , der verschiedene Mittelschulen
besucht und im Biaschinenbau praktisch ausgebildet wurde,
war bis zum April v . I . als Ingenieur beschäftigt . Da¬
mals wurde er stellenlos und hielt sich zunächst bei seiner
Mutter in Mainz auf . Er lernte dort einen Studieren¬
den deö Maschinenbaufachesnamens Grether kennen , mit
dem er im Oktober v . I . nach Karlsruhe kam . Grether ,
der hier ebenfalls verschiedene Betrügereien verübt hat , ist
seiner Zeit flüchtig gegangen und bis jetzt noch nicht er¬
mittelt worden. Als Magnus hierher kam , war er im Be¬
sitze von 300 Mark, die aber bald ausgegeben waren , da
er flott zu leben verstand. Durch die Art seines Auf¬
tretens , durch seine Lebensweiseund durch die geschickte Ver-
Ivendung von Briefen , die er selbst auf den Namen seiner
Mutter angefertigt und in denen die Zusendung bedeutender
Geldmittel auf bestimmte Termine in Aussicht gestellt
wurde, brachte es der Angeklagte fertig, datz man ihn allge¬
mein für einen wohlhabenden Menschen hielt, dem man
gerne Kredit und Darlehen gab . Dadurch hatte der An¬
geklagte ziemlich leichtes Spiel . Wie die Belveisaufnahme
ergab , schädigte er hier in den Monaten Oktober, November
und Dezember den Wirt Schütz um 161 Atark 31 Pfg . für
Geivähruug von Wohnung, Speisen und Getränken, eine
Kellnerin um 30 Mark für Darlehen , einen Hausburschen
um 52 Mark für bestrittene Auslagen , den Kaufmann Fr .
Schaufler um 300 Mark 50 Pfg . für gelieferte Kleider und
140 Mark für Darlehen , einen Kellner um 10 Mark für
Darlehen , eine Kellnerin um 20 Mark für Darlehen , den
Prwatdozentcn Dr . Freiherr von Lichtenberg , bei dem er
sich als Reserveoffizier eingeführt , um 400 Mark für Dar¬
lehen , den Wirt Kaspar um 21 Mark für Gewährung von
Kost und Wohnung, einen Hausburschen um 6 Dkark für
Darlehen , eine Kellnerin um 2 Mark 50 Pfg . für Ge¬
währung von Speisen und Getränken, einen Bekannten
aus Nancy namens Dure um 20 Mark für Darlehen und
den Wirt Kappeuberger um 25 Mark für Darlehen . Der
Angeklagte , der die ihm zur Last gelegten Betrügereien nichtin Abrede stellen konnte , wurde unter Anrechnung von
1 Monat Untersuchungshaft zu 2 Jahren und 3 Mo¬
li a t e n Gefängnis verurteilt .

Leipzig . 6. März . Im Prozeß Exner wurde ge¬

stern die Beweisaufnahme geschlossen. Justizrat G o r b o n
fragte zum Schluß sämmtliche Sachverständigen, ob die
Bücher der Leipziger Bank so geführt seien , datz ein sach¬
verständiger Dritter jederzeit, besonders bei der Konkurs¬
eröffnung , einen richtigen Einblick in den Vermögensstand
gewinnen konnte . Sachverständiger H e r r m a n n erkennt
die Buchführung im allgenieiuen als eine technisch muster¬
hafte an , vermißt aber die kaufmännische Durchsichtigkeit .
Auf Befragen des Verteidigers Justizrat G o r d o n erklären
sämtliche Sachverständige, mit Ausnahme Sieskinds ,
daß die Bücher den Sachverständigen und einem Dritten
jederzeit Einblick in den Vermögensstand gewährten. Kom¬
merzienrat Sieskind sagt aus , die Buchführung sei for¬
mell geradezu musterhaft, aber Geist und Inhalt seien un¬
richtig . Darauf wird die Beweisaufnahme geschlossen.

■Heute beginnen die Ploidoyers . Zu Beginn der heutigen
! Verhandlung machte Justizrat Dr . Gordon grundsätzliche
! und technische Bedenken gegen die vom Vorsitzenden entwor¬
fene Fragestellung geltend. Die Staatsanwaltschaft schloß
sich dem an . Der Vorsitzende erklärt , der Gerichtshof werde
die Frage erwägen und vertagte die Verhandlung auf eine
Stunde . Nach Wiederaufnahme der Sitzung teilte der Vor¬
sitzende mit , datz die Verhandlmig wegen der für die Neu -
formulieruug der Fragen erforderlichen Zeit auf Montag
vormittag vertagt würde.

Leipzig , 9 . März. Die heute im Prozeß Exner den
Geschworenen vorgelegten Fragen lauten : 1 . Ist der Ange¬
klagte schuldig die Bücher der Leipziger Bank in der Absicht ,
die Gläubiger derselben zu benachteiligen , so geführt zu
haben , daß sie keinen Ucberblick über den Vermögensstand

i gewähren ? 2 . im Geschäftsbericht sowie der Bilanz für
j 1900 und in der im März 1901 abgrbalrenen Generalver¬
sammlung unwahre Angaben gemacht und dadurch den Ver -
mögensstand der Gesellschaft verschleiert zu haben ? 3 . gegen
die Firma S . Bleichröder -Berlin Betrug ? 4 . im Falle der

I Verneinung der 3 . Frage versuchten Betrug? 5 . im Falle
der Verneinung auch dieser Frage Verschleierung begangen

! zu haben ? 6 . Sind alle diese Straftaten als eine Handlung
anzusehen ? 7 . Sind mildernde Umstände vorhanden ?

! Wilhelmshaven , 9 . März. Heute begann vor dem
! Oberkriegsgericht die RevisionSverhand ung gegen den wegen
Mordes angeklagten Matrosen Köhler .

I ** Paris , 6. März . Frau Humbert wiederholte
in ihrem gestrigen Verhör durch den Untersuchungsrichter
ihre Behauptung , datz die Regierung und besonders der
frühere Botschafter in Madrid , P a t e n o t r e , der tu ihrem
Hause in Paris verkehrt habe , ihren Aufenthalt gekannt
hätte, jedoch aus politischen Gründen nichts zu ihrer Ver¬
haftung getan hätte . Patenotre erklärte einem Bericht¬
erstatter , daß diese Behauptungen der Humbert ganz un¬
richtig seien ; er habe überhaupt nicht bei Humbcrts ver¬
kehrt .

Handel und Verkehr.
Karlsruhe , 7 . März . Viedma rkt . Zufuhr 1244 Stück .

Ochsen 49, Bullen kFarren) 24 , Färsen (Rinder) 59 , Kühe
52 , Kälber 366 , Schafe 0, Schweine 674 , Kitzlein 0 Stück .
ES wurde bezahlt für 50 Kilo Schlachtgewicht für vollsteischige
auSgemästete höchsten Schlachtwertes , höchstens 7 Jahre alte

Ochsen 71 —73, junge , fleischige , nicht auSgemästete und ältere
ausgemüstcte Ochsen 69 70 , mäßig genährte jüngere , gut-
genährte ältere 66—68 ; für vollfleischige Bullen höchsten
SchlachtwerteS 62 —65, mäßig genährte jüngere und gut
genährte ältere 59 —61 , gering genährte 57 —58 , für voll¬
fleischige auSgemästete Färsen (Rinder) höchsten Schlacht -
wcrteS 68 72 ; für vollfleischige ausgemästete Kühe höchsten
SchlachtwerteS bis zu 7 Jahren 61 —63 , ältere auSgemästete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe, Färsen und
Rinder 56 —60, mäßig genährte Kühe , Färsen und Rind«
65—67, gering genährte Kühe, Färsen und Rinder 47- 55 ;
für feinste Mast -(Bollm .-Mast) und beste Saugkälber 81 83,
mittlere Mast- und gute Saugkälber 77—80 , geringe Saug¬
kälber 00—00 ; ältere, gering genährte Fresser 00 00 ;
für jüngere Masthammel 00 —00 für vollfleischige Schweine
der feineren Rassen und deren Kreuzungen im Alter bis
zu l 1/« Jahren 60 — 63, fleischige 57 - 59 , gering entwickelte
00—00 , Sauen und Eber 00 —00 Mark . Tendenz lebhaft .
— Schlachthof . In der Woche vom 2 . März bis
7 . März wurden im hiesigen Scklachthos geschlachtet
1295 Stück Vieh und zwar : 225 Stück Großvieh (34 Ochsen,
95 Rinder, 75 Kühe, 21 Farren ) , 432 Kälber, 486 Schweine ,
68 Hammel , 1 Ziege , 74 Kitzlein, 0 Ferkel , 9 Pferde.
16 518 Kilo Fleisch wurden außerdem von Auswärts eingcführt
und der Beichau unterstellt .

Mannheim , 9 . März. (Effekten - Börse ) . Die Börse
verlief in ruhiger Haltung . In Aktien der Mannheimer
Versicherungsgesellschaft kam ein Abschluß zu 415 Mark pro
Stück zu Stande . Sonst verzeichnen Kursveränderungen:
Pfälz . Hypothekenbank -Aktien 187 G ., Akt -Ges . für chem .
Industrie 10 B ., Westcregeln 203 bez ., Mannheimer Gummi -
und Asbestfabrik -Aktien 99 G., 100 B.

Straßburg , 9 . März. Auf dem heutigen Schlachtvieh¬
markt wurden verkauft : 57 Ochsen 124— 136, 00 Ochsen¬
viertel — . - , 178 Kühe 94 — 126, 28 Kuhviertel 94 — 120
8 Stiere 118 — 122, 0 Stierviertel 000 —000 , 70 lebende
Schweine 120— 124, 4 geschlachtete Schweine 112— 114,00 lebende Hämmel 000 — 000 , 2 geschl. Hämmel 132—000 .24 lebende Kälber 172—184 , 0 geschl . Kälber 000 —000 M.
Alle« für 100 Kg.

Frankfurt a. M ., 9 . März. Schlußk . (1 Uhr 45 Min.)3 ' /, "/« Baden in Gulden 102 . 10 , 3'/> »/ , Baden in Mark
10110, 3*'» ° /o bo . — •— , 3 /„ bo . 1896 .— , PM , Hypo -
thekenb. 187 .—, Bad . Zuckerfabrik 76 .90 , Nordd . Lloyd 97 .45,
Hamb . Amerika 105 .80 , Maschinenfabr . Gritzner 190 .20 , Karls¬
ruher Maschinenfabr 226 .—, Rhein . Kreditb . —.—, Schlickert
99 .50 , Oberrb. B . 98 .— . Wechsel Amsterdam 168.90 , London
204 .87, Paris 81.50, Wien 852 .75, Jtal . 81 .38 , Privatdisk.2 '/ - ' /«, 3 ' 3 » „ Deutsche Reichsanleihe 102.85, 3°/, Tisch.
Rcichsanl . 9250 , 3 ' , « °/o Preuß . Konsols 10275, Oesterr .Goldrente 103.30, Oesterr . Silberr . 100. 10 , Oesterr . Lose von
1860 156.30, 4°/,Portug . 51 .30,DeutscheBank216.30,BadischeBank 117.50, RheinischeKreditbank 138 .50, Rhein . Hypotheken¬bank 187.05 , Oesterr . Lbnderb . 106.— , Schweiz . Nordost

Ottoman 119.80 , Jura Simvlon 101.10.
Maadrbvrg , 9 . März . Zuckerdericht. Kornzucker exkl.-88 Proz . Rendement 9 .40—.— 9 .65— . Nachprod . exil. 75 Pro;

Nend . 7 .30 —7 .60 — . Rubig. Krystallzucker 1 . 29 .57 1 t, Brot¬
raffinade 1 . 29 .85 — .— . Gemahlene Raffinade 29 .57 '/».—.,

Gem . MeliS 29.07' /, . - . (Die Preise verstehen fl®
bei einer Miudcstabnahme von 160 Zentnern .)
1 . Produkt Transit» a . B . Hamburg per März. 16 .90 - L ■’
17.05— B . , — bz , per April 10 95 0) ., 17 .05 B - - --" T
per Mai 17 .05 G ., 1715B . , — .- bz ., per August 1 - 40 -0-
17 .45 B . — . - bz . , per Okt .- Dcz 18 .35 G ., 18 .45 B.,
Tendenz : Bch Wochenumsatz 260 .000 . . - .

— Hamdtir , 7 . Mürz . Kaffee good. average Sa :no
Schluß-Kurse, per März 28 — Pfg ., per Mai 28 /< Bw - _

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheaufgebote : 7 . März . Adolf Karl von Fallen-

back, Bahnarbeiter hier , mit Maria Konrad von Satlclv
— Leopold Schlindwein von Karlsdorf, Kaffendiener wer,
mit Ziita Riffel von Karlsdorf. — Heinrich Schoch von h»r,
Mälzer hier, mit Bertha Prantl von Innsbruck. hGeburten : 1 . März. Maihilde Franziska, Vater Zoy.
Hertenstein , Kaufmann. 3 . März. Rudolf WernerAdo 1,
Vater Max Raschdorff, Kaufmann. — 6 . März Rolf >L» e '
fried, Vater Paul Kratzer, Zemcntcur. — 7 . März . Emu,
Vater Rudolf Oberst , Stadttaglöhner . — Elsa Katharina
Frieda , Vater Albert Arthur Panzer , Former. — Friedrim
Joseph, Vater Franz Anton Schuhmacher , Güleipacker .
Jakob ne Amalie , Vater Heinrich Offenloch, Knecht . "
8 . März. Arthur Gottfried, Vater Karl Kicuber , Reserve
führer.

Todesfälle : 6 . Mürz . Emma , alt 7 Monate 26 Taue,
Vater Johann Grombachcr , Maschinenarbeit « . — 7 . Maru
Luise, alt 1 Jahr 4 Monate 13 Tage, Barer Wilh. Gral -
Taglöhn« . — Barbara Ulm« , alt 49 Jahre , Witwe dcs
Schneidcrs Hermann Ulmer . — mil Girardini , KuliÄer,
ein Ehemann, alt 28 Jahre . — Luise Rick , alt 27 Jalire,
Eheftau des Schreiners Konrad Rick . — 8 März. MarU
Müller, alt 51 Jahre , Ehefrau des Schloffers SiginM"
Müller.

Auswärtige Todesfälle .
Wahl wies : Johann Schatz, Sternwirt , 34 Jahre . —

Sauldors : Maria Ott geb . Riegger , 64 Jahre . —
Ueberlingen : Eleonore Kitt geb . Schmid , 76 Jahre . '
Hausen : Karl Heinrich Herbster , Gastwirt zur Krone , 713 - "
Lörrach : Engelbert Früulin , Privatier . 55 Jahre "
Villingen : OSwin Schleich« , Metzger, 18 Jahre .
St . Peter : Rosa Ritzcnthaler , 84I . — Frciburg : Kar)
Geyer, Privat , 80 I . ; Franz Rieger, Postsckretür , 33 I >
Johann Georg Zähringer, Schuhmachermcister , 76 Jahre
Wildtal : Gregor Kaltenbach , Hofbauer , 31 Jahre . -*
Zell - Weierbach : Jakob Sälinger , 80 Jahre . "
Bruchsal : Babette Baron g . Vogel , 40I . ; Fanny Zimmer-
mann geb. Bauer ; Katharina Kling geb. Geiiher, 82 I . ^
Kirrlach : Eduard Heiler , Meßner , 63 Jahre . ^
Mosbach : Angelina Waldherr geb . Döner, 43 Jahre . "
Obermittighausen : EvaLurzgeb . Henneberger , 71 I . "
S chwarzcnbruun : Georg Adam Mos« , Vürgerincistcr ,
63 Jahre .

Theater ii» Baden .
Mittwoch , 11 . März . 24 . Abonnements-Vorstellung . Nc>>

einstubiert . Die weiße Dome, Oper in 3 A . v Scribe . Musil
von Boicldien . Anfang halb 7 Uhr, End« nach 9 Uhr .

In der
Heilstätte Friedrichshcim
Post Kandern, ist anr 1 . Mai eine

volantiirllrBellr
(freie Station) zu besetzen .

Meldungen erbeten an
Direktor vr . E. Rumpf.

Ludwig Schweisgut,
Karlsruhe ,

Erbpriurastrasse 4, Telefon 1711 .

•J . A . Kretos » Bankgeschäft,
Rechenschafts -Bericht

Flügel und
Pinninos

Jur weltberühmten Firm « »
Bechstein , Bltithner ,

Steinweg Nach! ,
Steinway & Sous ,
Ibach , Kaim, Kaps

im Preise von 775 bis 1700 M .
und ll'Mer

ganz hervorragend gediegene
Mlttelfftbrikat ©

im Preise von 550 bis 680 M . .
ferner dauerhafte

Studier - Pianinos
— auch zur Ausübung einfacher
Hausmusik sehr geeignet für

450 bis 520 . in

grossartiger ,
Aaswahl .

8 WWWMWMWITI mm——-

Nepaviereu,
Vitcrcu und wiedsen von Mödrln ,rP .iiqrn von Parkctböden , sowie
alle Schrcincrarliciten werde» pünktlich
und billig ausgeführt.

Franz Vögele , Schreiner ,
Zähringcrstraße 26.

Freikmrg i . B .
An- und Verkauf von Werthpapieren sowie Einzng von Treffern.
Coulanteste Ausführung von Börsenordres an allen deutschen

und auswärtigen Börsen .
Spesenfreie Einlösung von Coupons unter gleichzeitiger Controle

der Verloosungen .
Discontirung nnd Incasso von Wechseln nnd Checks auf

Deutschland nnd das Ausland .
Ausstellung von Wechseln , Checks nnd Reisecreditbriefen anf

alle grösseren Plätze des In- nnd Auslandes .
Einzng von Guthaben im Ausland.
Auszahlungen nach Amerika .
Eröffnung laufender Rechnungen mit und ohne Creditgewährnng .
Eröffnung provisionsfreier Checkrechnnngen .
Annahme von Depositengeldern .
Aufbewahrung nnd Verwaltung von Werthpapieren in feuer¬

festem Gewölbe unter Versicherung der hinterlegten
Werthe gegen EinbrnchsdiebstahL

Vermiethnng einzelner unter Mitverschluss des Miethers
stehender Stahl-Schrankfächer (Safes ).

M . 6onifiitiU04itd)cnbüUtiftcin Karlsruhe.
Am Dienstag , den 17 . ds . Mts . , abends /-9 Uhr , findet im Saale

der Restauration Benz . Götbestraße 4, eine Generalversammlung statt ,
wozu wir die unehrlichen Mitglied« und Freunde des Verein - ergebenst einladen .

Karlsruhe, 9 . März 1903 . Der Borstand .
Tagesordnung : 1 . Kaflenbericht.

2 . Wahl von Komiteemitgliedern .
3 . Entgegennahme von Anträgen.

Kathalislhn Mmn-mmn der WM.
Am Sonntag , den 15 . März , veranstalten Mitglieder deS Vereins im

Apollotheater (Marienstraße 16) zugunsten der inneren Ausschmückung der
BernharduSkirche eine Theaterauftührung :

„Der Sieg des hl. Aloysius".
Kaffenöffnung 7 Uhr ; Beginn 8 Uhr abends.
Wir laden hierzu die Katholiken zu recht zahlreicher Beteiligung ein .

Der Borstand .
Preise der Plätze : I . Platz Mk. 1 .- ; H . Platz 60 Pfg . ; III . Platz 30 Pfg . ;

Kinder die Hälfte.
Der Vorverkauf der Karten findet statt bei : Buchbinder Dorer , Erb-

prinzenstr . ; Kaufm . Neumeier , Schillerstr . ; Kaufm . Zoller , Schützenstr. ;
Kauftu . Burkardt , Werderstr . ; Instrumentenmacher Sattler , Kaiserstr . ;
Friseur Merz , Kaiserstr . ; Kaufm . Reis , Rudolfstr., Kaufm . Müller , Degen -
seldstraße , und Kauft» . Hu st er , Luisenstraße .

Ei« braves Mädchen, welches das
Kleidermachen erlernt hat, ein Mädchen,
welches das Znschueiden und Kleider -
macheu gründlich « lernen will , können
eintreten , Amalienstrafte 14 , I . Treppe .

Priester-Krirnkkll -Hllierstlihinlgs'Berellls der Erzdiözese Keibnrg
für das Jahr 1902 .

Pmteliftr : Leine Crielteuj der tzechaiirdizßt Herr kridischef .
1 . Personalbestand .

Am 31 . Dezember 1901 . 1007 Mitglieder
Durch Tod seiidem abgegangen . 31 „Neu eingetreten . 44 „
Also sind am 31 . Dezember 1902 . 1020 „

2 . Einnahmen .
Kaffenrest vom 31 . Dezember 1901 . . . .
Jngreßgeld« .
Jahresbeiträge .
Kapitalzinsen .
Heimbezahlte Kapitalien .
Stiftungen nnd Geschenke .

Bestand am 31 . Dezember 1902
3 . Ausgaben .

Verwaltungskosten .
Unterstützungsgelder (an 89 Personen) .
Rückersatz eines Jahresbeitrages .
Kapitalanlage .
Kaffenrest .

4 . BermögenSstavd ,
In der Sparkasse Lahr .
In der Sparkasse Philippsburg .
In der Sparkasse Kenzingen .
In der Spar - und Vorschußkasse Rust .
Wertpapiere .
Fahrnisse .
Kaffenrest .

Bestand am 31 . Dezember 1902
Bestand am 31 . Dezember 1901

Vermögensvermehrung
Offenburg , den 4 . März 1903 .

Der Berwaltuugsrat :
F . Wioterhalder, Vorstand ,
F . Vrommer, Beirat,
W . Grau , Beirat,
A. Gngert, Beirat,
E . Ritzeuthaler , Beirat.

27 .05
220.—

10300 .—
1538 .73

„ 7550 .—
tr 276 . -

19911 .78
JL 174 .50

242 .19
n 11389 .50

10 —
8095 .59

„ 174 .50
M. 19911 .78

JL 741 .67
7651 .91

* 8155 .25
4043 .0L

15300 .—
„ 208 .50
n 174 .50

jc 36277 .84
ft 35584 80

JC 693 .04

Der Rechner :
M. Hrnuig.

Männer » BuizenzinS » Verein sucht
für eine arme Familie ein

Kinderbett mit Mront
Näheres bei der Expedition ds Blattes .

Crst -Kommuiiillanten-AMge
jeglicher Stoffarten , vielen Preislagen , in großen Mengen eingetroffen,
. sehr billige , streng feste Verkaufspreise.

~

Reichhaltige Auswahl in Stoffen für 32 aSH-Anfertigung
in bekannt tadellosester Ausführung zu sehr billigen Preisen.

regeL & WeLs ,
Kaiserftrafte 76 , Marktplatz. — Telefon 1267 .

NeukFischbölse.
Blumenstraße 14 .

Heute ftüh trifft lvieder eine größere
Sendung

Sprotthücklinge
ein und verkaufe dieselben so lange
Vorrat reicht :
Per 4 Pfund -Kiste 80 Pfg .,
offen per Pfund 35 Pfg . ,
Grüne Heringe ,

per Pfund 25 Pfg . '
Sämtliche geränchertru und mari¬

nierten Fischwaren soeben eioge«
troffen .

fff Jeden Mittwoch
ISchlachttag.

Brauerei Wolf, Merderplstz.

Gasth . z. König
von

Württemberg
(3 Minuten vom Bahnhof ).

Schöne Logierzimmer ,
alle I. Etage .

Ang. Oesterle .
Reiste ! Reste !

in Herreiikleidrrstnffen von 1 —4 m
„ Saigon -Neuheiten “

bietet großen Posten z» billigsten
Preisen au
J.Schneyer,8ditÄ ; ;;?
Anfertigung tum Hekreogarderobtn.

Lehrstelle »steil.
In meinem Kolonialwaren -, Zi »

aarreu , uud Agentnrcii -Geschäft ist
für einen braven jungen Mann ' ans
achtbarer Familie, welcher die nötigen
Schulkenntniffe besitzt , auf Ostern eine
Lehrstelle offen. Kost und Wohnung
auf Wunsch im Hause . Zu erfragen bei
W . Erb , am tidelijilah , Karlsruhe.

Bei ' er
Unschlüssigkeit

mancher Mutter , fcMfl sie ihrer » Kind -,
dr » die gewodnte Nahrung znrückweist.
geben soll, macken wir aui « -fet
Kinder - ZAiebackmehl , Marie 8apin ,

aufmerksam . Post.Muster
uebftGedrailchSanweisnng
gegen Einsendung von
20 Psg. in Marken. Ein
Versuch koüer uichl viel
und wird sicherbefriedigen
Unser Fabrika: ist das
denkbar reinste und wird

. . — ^ von jedem Kinde gern
aeno .„mcn

Mau verlaufe Prei *U»te .
Wiederverkäuser erhalten Rabatt .

8ebwarrwü!der
Zwiebackfabrik in Villingen.

(Sckwarzwald.)

Den

hochw . HerrenGeistlichen
empfehle mich zur Anfertigung oder
Lieferung

aller Arten Kleidungsjiilllrkll
unter Garantie für richtigen Sitz . 0,“tc
Arbeit und billigste Preise beweisen viele
Anerkennungen . $118 Maß dient Ein«
sendung eines alten Kleides .

Aloys Seeger ,
Schneidermeister, Rastatt .

Verantwortlich :
Für den politische » Teil :

Josef Theodor Vicyer .
Für Kleine badische Chronik , Lokales
Vermischte Nachrichten u . Gerichtssaat-

Hermann Baßler .
Für Feuilleton , Theater . Konzcrtr«

Kunst uitd Wissenschaft :
H e i n r i ch V o g c l.

Für Handel uud Verkehr . HauZ- »n
Landwirtschaft, JuserateuudReklaiue > •

Heinrich Vogel .
Sämtliche in Karlsruhe -

Rotationsdruck und Verlag der Aktien'

gefellschaft „ B a d e n i a" inKarlsruy -
Adlerstratze 42.

Heinrich Vogel , Direktor.

Der hochw . Geistlichkeit erlaube mi^
meine
Such- uud Stvotionalieuhandillug
in empfehlende Erinnerung zu bringe» .

Hochachtungsvoll
Bruchsal. _ F . «fl» ».

Vergebung von Zement- und
Ätinhaner-Arbeitkn

Die Herstellung der Bctonfimdamente
für eine Krahnschiencnbrücke im hiesige »
Rhcinhafengcbiet , bestehend aus

14 Bctonp ' cilern von zusammen
ca . 170 vdm Jobalt , sowie das
stkinhanen vo » ca . 500 D" >le » '
löchern in die Sandstciuabdeckiing
der Kaimauer des Rheinhafeus soll
vergeben werden .

Schriftliche Angebote sind verschlösse »
und mit entsprechender Slufschrifl ver¬
sehen bis Freitag , den 13. ds . Mts-,
vormittags 11 Uhr, an den Unterzeich¬
neten cinzusendcn.

Pläne und Bedingungen können i »>
Bürean des städt . Gaswerkes II , Zimmer
Nr . 5 eingesehen werden , woselbst auch
Lliigebotssormulare abgegeben werden .

Karlsruhe, 7 . Rtärz 1903.
Hclek , städt . Betriebs- Direktor .

l
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